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Vom alten zum neuen Reich.
Erinnerungstage an ſchwerſtes und tiefſtes Erleben ſind dieſe Tage

des Auguſt. Blitzartig ſehen wir im Geiſt noch einmal jene Bilder des
Jahres 1914, ſehen wir jene Begeiſterung, von der wir heute noch
nicht wiſſen, wieviel Echtes und wieviel Falſches in ihr ſteckte. Noch
klingt in der Erinnerung der Lärm der Menge auf den Straßen, aber
wir wiſſen, daß die Straße nicht den echteſten Ausdruck unſeres Volks
empfindens wiedergab. Viele jener Kriegsſchreier ſind in den Tagen
des Zuſammenbruchs unbekümmert Revolutionsſchreier geworden; es
ſind die Leute, die immer da ſind, wo es Geſchrei und Lärm gibt.
Schwerer Schickſalsernſt offenbarte ſich ganz anders, zeigte ſich viel
ſtiller, tiefer und innerlicher. Pflichtgefühl, von dem heute leider
viel verloren gegangen iſt, aber von dem wir hoffen, daß es bald zu
rückkehrt, ſtak in den Männern, die damals zum Aufbruche ins Feld
rüſteten. Dieſes Pflichtgefühl hielt ſtand in all den Jahren des Krieges

und wurde immer wieder lebendig, wenn in den erſten Auguſttagen
die Feldſoldaten an 1914 gedachten. Ganz gleich, ob ſie in Litauen
oder in Lothringen, in Flandern oder in Galizien, an der Schweizer
Grenze oder in Mazedonien ſtanden. Mit dieſem Pflichtgefühl und
mit der unerſchütterlichen Liebe zur Heimat ſind jene Millionen deut
ſcher Männer in den Tod gegangen, deren Gedächtnis hochzuhalten auch

in dieſen Auguſttagen erſte Erinnerungsfflicht iſt. Alle, die ſtarben,
ſtarben ſchuldlos, ſie ſtarben nicht für annerioniſtiſche oder imperia
liſtiſche Ziele, ſie ſtarben für die Heimat. Die Verteidigung
von Frau und Kind, von deutſcher Sitte und Art, war ihnen erſtes
Gebot. Sie hatten nichts zu tun mit denen, die daheim die Feder für
Raubziele führten; Annexionsträume wurden nur dort geträumt, wo
das Brüllen der Geſchütze, wo der Einſchlag der Granaten niemanden
aufſchreckte.

Was Heer und Heimat in den Kriegsjahren geleiſtet haben, iſt
unbeſchreiblich geweſen, niemals wird ein Volk, das im Kampf gegen
eine Welt ſtand, mehr leiſten, als es das deutſche getan hat, und es
iſt eine Niedrigkeit ſondergleichen, wenn jetzt gewiſſe Parteien aus agi
tatoriſchen Gründen behaupten, daß wir den Zuſammenbruch ſelbſt

verſchuldet hätten, und daß die Revolution nicht Folge, ſondern Grund
des Zuſammenbruchs geweſen ſei. Die von der Reichskanzlei in einem

Weißbuch geſammelten und veröffentlichten Dokumente
haben dieſer Legendenbildung ein jähes Ende bereitet. Dieſe Do
kumente und die Enthüllungen der letzten Wochen haben uns gezeigt,
daß wir ehrlich beſiegt worden ſind, weil wir gegen eine Welt von
Feinden nicht auf die Dauer ſtandzuhalten vermochten, ſie haben aber
auch gezeigt, daß ein ſolcher Zuſammenbruch nicht nötig geweſen wäre,
wenn an Stelle unſerer zweideutigen Kriegspolitik eine ein deutige
Jriedenspolitik betrieben worden wäre. Nun iſt das alles zu
ſpät, das deutſche Volk hat ſeinen Leidensweg vollenden müſſen, und
wir können noch nicht einmal ſagen, wann er endgültig abgeſchloſſen iſt.

Das alte Reich iſe durch die Schuld der alten Machthaber in
Trümmer gegangen, Millionen Menſchen ſind geopfert worden, wir
haben Abſchied von manchem Freund und Kameraden, der uns lieb
und wert war, nehmen müſſen was iſt dagegen der Abſchied von
den alten, überlebten Gedanken und Einrichtungen, die gleichfalls ver
ſchwunden ſind. Der Abſchied vom alten Reich iſt vorbei, jetzt heißt
es: Arbeiten, um das neue Reich einzurichten.

An Stelle der ſchwarzweißroten Farbenflut, die im Auguſt 1914
auf und an allen Gebäuden prangte, zeigten die Amtsgebäude am
1. Auguſt 1919 die neuen Reichsfarben ſchwarzerotegold. Die
Bismarckſche Verfaſſung vom Jahre 1871 gehört der Vergangenheit
an. Sie hat die Vorausſetzungen nicht erfüllt, die ſchon 1848 in der
Paulskirche zu Frankfurt a. M. gefordert wurden. Sie enthielt nicht
genügend demokratiſches Ol, ohne das nun einmal eine Verfaſſung des
deutſchen Volkes nicht beſtehen kann. Wir hoffen, daß die neue Ver
faſſung des Deutſchen Reiches, die am Abend des 31. Juli 1919 von
der deutſchen Nationalverſammlung in Weimar in dritter Leſung end
gültig angenommen worden iſt, dem demokratiſchen Gedanken weit
beſſer dienen kann, als es die Verfaſſung von 1871 zu tun vermochte.

Mit der Fertigſtellung der Weimarer Verfaſſung“ hat die Na
tionalverſammlung als verfaſſunggebende Verſammlung die Aufgabe
vollendet, die in ihrem Namen lag. Die Revolution hat nun auch
äußerlich ihren Abſchluß gefunden, die Notverfaſſung iſt erledigt, wir
ſind mit dem hiſtoriſchen Tage des 1. Auguſt wieder zur Grundlage
der Geſetzlichkeit zurückgekehrt. Jetzt erſt iſt die Wiederkehr des
alten Obrigkeitsſtaates für immer unmöglich geworden, unmöglich ge
worden iſt nun auch die Gegenrevolution. Wir können in der Folge
zeit nur jedem Deutſchen eine Vergleichung der alten mit der neuen
Verfaſſung empfehlen, damit jeder einſehen lernt, wie ſehr ſich das
neue Reich im Gegenſatz zum alten verändert hat, wie tief der Ge
danke in der Verfaſſung Wurzel geſchlagen hat, daß allein des Volkes
Wille oberſtes Geſetz iſt.

Die Verfaſſung der demokratiſchen Republik
Deutſchland iſt vorbildlich auch gegenüber den weſtlichen Demo
kratien, die bisher als Muſter galten. Wir konnten und wollten uns
nicht den Luxus einer kapitaliſtiſchen Demokratie nach dem Vorbild
der Vereinigten Staaten leiſten, wir haben auf eine ſtarre Formal
demokratie verzichtet, dadurch, daß die Betriebsräte in die Verfaſſung
eingefügt ſind, dadurch, daß der Reichswirtſchaftsrat ein Ausgleichs
parlament zum Reichstag darſtellt. Der rein demokratiſche Gedanke
iſt aber unverändert dort geblieben, wo er eine politiſche Notwendig
keit war. In der Verfaſſung iſt der Volksentſcheid vorgeſehen, der
Reichspräſident wird unmittelbar durch Volksabſtimmung gewählt.
Auch der Reichsgedanke hat gegenüber der alten Verfaſſung eine vor
teilhafte Förderung erfahren, wenngleich auf das zentraliſtiſche Reich
verzichtet werden mußte, weil eine ſtammesmäßige Gliederung nach
Kulturzentren vorgeſehen iſt. In dieſer Frage, wie auch in der Schul
frage und in anderen Fragen trägt die Verfaſſung zwar den Stempel
eines Kompromiſſes, es nützt aber nichts, das Verfaſſungswerk deshalb
zu bemäkeln, denn die Verfaſſung als Kompromißwerk war eine politiſche

Notwendigkeit; im anderen Falle konnte das Geſamtwerk ſcheitern.

Reueſte Nachrichten

für Stadt und Kreis Merſeburg

Sonntag, den 3. Auguſt 1919.

Her franzöſiſche Kammerausſchuß ratiſiziert.
Verſailles, 2. Aug. (Priv.-Telegr.) Der Friedensausſchuß

der franzöſiſchen Kammer ratifizierte geſtern nachmittag den Friedens
vertrag mit Deutſchland mit 35 gegen eine Stimme Abgeordneter Louis
Marin) und zwei Stimmenthaltungen (der Abgeordneten Gordet und
Daniel Vincent). Der Friedensausſchuß beſteht aus 60 Mitgliedern.

Deutſche Einfuhr nach Italien.
Bern, 2. Aug. (Priv.-Telegr.) Nach Mailänder Meldungen

beabſichtigt die italieniſche Regierung die Freigabe der Einfuhr der
deutſchen Rohſtoffe, während die Einfuhr von deutſchen Fertigfabri
katen, um eine deutſche Konkurrenz nicht aufkommen zu laſſen, ſtark
eingeſchränkt werden ſoll.

Freigabe der belgiſchen Kohlenaus und einfuhr.
Brüſſel, 2. Aug. Die Regierung hat die Ansfuhr für belgiſche

Kohle nach allen Ländern geſtattet. Die Kohleneinfuhr iſt an keine be
ſondere Erlaubnis geknüpſt. Nur für die Einfuhr deutſcher
Kohlen gelten die Vorſchriften für die Einfuhr deutſcher Erzengniſſe.

England als Mandantar für Konſtantinopel
und Kleinaſien.

Amſterdam, 2. Aug. Nach dem New York Herald zufolge wer
den die Vereinigten Staaten wahrſcheinlich kein Mandat für Teile des
türkiſchen Reiches übernehmen, ſo daß unter Umſtänden England
ein Mandat über Konſtantinopel und Kleingſien übernehmen werde.

Bulgarien vor der Ausrufung zur Räterepublik
Amſterdam 2. Aug. Nach einem in engliſchen Blättern ver

öffentlichten Reutertelegramm hat man in amtlichen britiſchen Kreiſen
verläßliche Berichte aus Sofig erhalten, die ein ſehr ernſtes Bild
von der inneren Lage in Bulgarien geben. Man hat den Eindruck,
daß Bulgarien dem Beiſpiel Ungarns folgen, eine Sowjetregierung er
richten und König Boris abſetzen werde.

Propagandareiſe Wilſons.
Amſterdam 2. Aug. (Priv.-Telegr.) Das Preßbüro Radio

meldet aus Waſhington, daß die Rundreiſe des Präſidenten
Wilſon in den Vereinigten Staaten 13 Tage dauern wird. Der
Präſident, der gegen den 15. Auguſt die Reiſe anzutreten gedenkt, wird
im Verlaufe derſelben 25 Reden halten.

Die neue Verfaſſung iſt eine Ergänzung, die wir zum Friedens
vertrag unbedingt brauchten, auch der Gedanke darf nicht außer acht
gelaſſen werden. Die Verfaſſung des neuen deutſchen Reiches iſt Form,
nun liegt es am deutſchen Volke, dieſer Form durch pro duktive und
politiſche Arbeit auch den rechten Jnhalt zu geben; nur ſo
kommen wir aus dem Trümmerfeld des alten Reiches in ein neues,
ſchöneres Deutſchland.

Die Ausführung des Friedensvertrages

Heimkehr aus Frankreich.
Kaſſel, 1. Aug. Die erſten deutſchen Kriegsgefangenen aus

franzöſiſchen Lagern, 198 Mann, darunter 8 Offiziere, ſind von
Konſtanz in Kaſſekeingetroffeneund feierlichſt begrüßt worden.

Der Wiederaufbau des beſetzten Gebietes.
Zu dem gegenwärtigen Stand der Verhandlungen über den Wieder

aufbau des zerſtörten Gebietes erfahren wir von zuſtändiger Seite in
Berlin, daß zur Verhandlung eine aus Arbeitgebern und Arbeitnehmern
zuſammengeſette Kommiſſion ernannt wird, an deren Spitze ein
Reichskommiſſar ſteht, der dem Reichswirtſchaftsminiſterium ange
gliedert wird. Nach dem Friedensvertrag ſind wir nur verpflichtet,
das Material zum Aufbau zu liefern. Die Entente möchte nun
gern den Aufbau an eigene und befreundete Unternehmer vergeben und
aus Deutſchland nur das notwendige Material bezirhen. Unſere Jn
tereſſen gehen jedoch dahin, den ganzen Aufbau in eigene
Leitung zu übernehmen, um damit deutſchen Firmen und
Arbeitern Erwerbsmöglichkeiten zu ſchaffen. Es wäre außerdem un
durchführbar, deutſche Arbeiter unter franzöſiſchen Jngenieuren und
Unternehmern arbeiten zu laſſen. Infolgedeſſen iſt man auch beſtrebt,
die Forderung der Franzoſen auf Stellung ungelernter Arbeiter ab
zulehnen. Die Verhandlungen werden nach dieſer Richtung unter
Führung des neuen Reichskommiſſars fortgeſetzt.

Jn der Schlinge des Friedensvertrages.
Reuter meldet aus London: Jm Unterhauſe fragte Philipps, ob die

kürzlich erfolgte übertragung der Dampfer der Hamburg-Amerika
Linie Johann Heinrich Burckhardt“ und „William Oswald“ an den
Königlich Holländiſchen Lloyd nicht unter die engliſche Verordnung
fällt, welche beſtimmt, daß die Übertragung deutſchen Schiffsraumes
an Neutrale von der britiſchen Regierung nicht anerkannt werde.
Der Miniſter antwortete, man habe bereits der holländiſchen Re
gierung mitgeteilt, daß England den Verkauf nicht anerkenne. Die
deutſche Regierung ſei aufgefordert worden, die Schiffe nach den eng
liſchen Häfen zu ſenden und ſie abzuliefern.

Hie Richtlinien für die 15 jährige Zwangsherrſchaft
im beſetzten Gebiet.

Die bisherigen Verhandlungen über die Milderung der im
Friedensverkrage vorgeſehenen harten Beſtimmungen für die beſetzten
Gebiete innerhalb der 15 jährigen Beſatzungsfriſt haben inſofern ein
erfreuliches Ergebnis gebraächt, als die Entente ſich in manchen Punkten

zu einer i einem gewiſſen EntgegenMilderung und
kommen bereit erklärt hat. Es bleibt jedoch abzuwarten, ob die

Praxis ſtandhaltenbisher gegebenen Verſprechungen auch in der
werden. Jm voraus haben die alliterten und aſſoziierten Regierungen
die Erklärung abgegeben, daß ſie die

Beſetzung ſo wenig drückend als möglich
für die Bevölkerung geſtalten wollen. Über die Anwendung der deut
ſchen Geſetzgebung iſt ein Einverſtändnis dahin erzielt, daß die gegen
wärtige und künftige Geſetzgebung des Deutſchen Reiches und der
Bundesſtaaten, einſchließlich der während der Revolution erlaſſenen
Geſehe, auch im beſehten Gebiet in Anwendung bleibt. Der Bevölke
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Abbruch des Streiks in Duisburg.

Duisburg, 2. Aug. Jn einer geſtern abend abgehaltenen Ver
ſammlung der ſtreikenden Hafenarbeiter wurde mit großer Stimmen
mehrheit der ſofortige Abbruch des zur Erzwingung der Freilaſſung der
politiſchen Geſangenen in Werl in Szene geſetzten Streiks beſchloſſen.
Dagegen verharren die Arbeiter der Zeche „Diergardt“ noch im Streik.

Poliziſtenſtreik in London.

Rotterdam 2. Aug. (Priv.-Telegr.) „Neuvs van den Dag
Polizeibedienſtete die Arbeit eingeſtellt. Da die geſamte Arbeiterſchaft
hinter den Streikenden ſteht, glaubt man, daß der Streik ernſte Folgen
haben kann.

Amſterdam, 2. Aug. (Priv.Telegr.) „Neuvs van den Dag“
melden aus London, daß der Streik der Poliziſten vom Trafalgar
Square ein Fehlſchlag war. Er dauerte bis 6 Uhr morgens. Von den
5000 Poliziſten, die in der Nacht Dienſt hatten, verließen nur 300 Mann
ihren Poſten. Die Poliziſten, die geſtreift haben, werden entlaſſen.

Großer politiſcher Diebſtahl.

Frankfurt (Main), 2. Aug. (Priv.-Telegr.) Auf der Fahr
von Hamburg nach Frankfurt am Main wurde einem Mitgliede der
deutſchen Waffenſtillſtandskommiſſion in dem überfüllten D-Zuge vor
einem mitreiſenden Soldaten ein Koffer geſtohlen, der außck Form
laren mit dem Stempel der deutſchen Waffenſtillſtandskommſſüvon wichtige
Papiere und Dokumente von Abmachungen über die Rücklieferung vov

Maſchinen an Belgien und Frankreich enthielt. Ebenſo wurde einew
mitreiſenden Mitgliede des Reichsverwertungsamtes von demſelber
Täter eine Brieftaſche mit Jnhalt geſtohlen. Von dem Diebe-fehlt bisher

jede Spur.
Ein franzöſiſches Kriegsgerichtsnctell.

Mainz 2. Aug.
gericht hat den 20jährigen Schmuggler Heinrich Humann aus Goddelar
zum Tode verurteilt, weil er bei einem Zuſammenſtoß zwiſcher
Schmugglern und franzöſiſchen Beſatzungstruppen auf die Franzoſen
ſcharfe Schüſſe abgegeben haben ſoll. Jn ſeinem Beſitz wurde ein Re
volver gefunden, jedoch beſtreitet Hamann, geſchoſſen zu haben.

a wird freie Ausübung ihrer perſönlichen und ſtaats bürgerlichen
Rechte, religiöſe Freiheit, Freiheit der Preſſe und der Verſümmlunger
gewährleiſtet. Ebenſo wird der wirtſchaftliche Verkehr Zwiſchen dem
beſetzten und unbeſetzten Gebiet nicht behindert ſein. Die Einrichtung
des Reichskommiſſars, der die Reichsgewalt repräſentiert, iſt von der
Entente gebilligt worden, jedoch mit der Einſchränkung, daß die Er
nennung ſeiner Perſon des vorherigen Einverſtändniſſes der alliierten
Regierungen bedarf. Die Zuſtändigkeit des Reichskommiſſars ſoll
ſich aber nur auf die Gebiete erſtrecken, die der Zuſtändigkeit des
Reiches angehören, alſo nicht dort, wo die Landesgeſetzgebung kompetent

iſt. über die
Höhe der Beſatzungstruppen

werden die alliierten Regierungen genau die effektive Stärke der
Truppen angeben. Auf dem Gebiete der Rechtſprechung iſt anerkannt
worden, daß eine Exterritorialität der Gerichtsbarkeit nicht an deutſche
Staatsbürger, auch wenn ſie ſich im Dienſte der franzöſiſchen Be
ſatzungstruppen befinden, erteilt werden darf. Andererſeits ſollen
keine gerichtlichen Verfolgungen wegen politiſcher oder wirtſchaftlicherHandlungen aus der Zeit des Waffenſtillſtandes durch die ges

Regierungen zuläſſig ſein, d. h. alſo, daß Leute wie Dorten und Gen.
nicht verfolgt werden dürfen. Die deutſchen Strafgeſetze bleiben in
Anwendung. Was die Auslieferungspflicht anbetrifft gegen Perſonen,
die ſich gegen die alltierten Regierungen etwas haben zuſchulden kom
men laſſen, ſo brauchen ſie nur ausgeliefert zu werden, wenn die Hand
lungen im beſetzten Gebiete begangen worden ſind und der Betreffende
ſich auf das unbeſetzte Gebiet geflüchtet hat. Die Verwaltungsbezirke
und die politiſchen Bezirke bleiben unverändert beſtehen. Auch dürfen
die Steuereinkünfte nach den Zentralſtellen im unbeſetzten Gebiet ab
geliefert werden. Die Abberufungen von Beamten ſollen erſt nach
Anhörung des Reichskommiſſars oder der zuſtändigen deutſchen Behördeerfolgen. Nur in dringenden Fällen behalten ſich die alliierten Re

gierungen Ausnahmen vor. Was
die wirtſchaftlichen Fragen

anbelangt, ſo iſt bezüglich der Requiſitionen zugeſtanden worden, mit
den deutſchen Behörden ein Reglement für die Anwendung treffen zu
wollen. Die Unterbringung der Truppen und Dienſtſtellen ſoll ſo
erfolgen, daß ſie den berechtigten Bedürfniſſen der öffentlichen Ver
waltung nicht entgegen find. Uber die den Beſatzungstruppen ein
geräumten Zollbeſreiungen ſoll eine ſtrenge Kontrolle eingeführt
werden, ſo daß dadurch nicht eine Durchbrechung des deutſchen Zoll
ſyſtems erfolgt. Die Freiheit des Verkehrs durch Brüefe,
Telegramme und Fernſprecher wird zwiſchen dem beſetzten
und un beſetzten Gebiet wiederhergeſtellt werden. Eine Ver
pflichtung bezüglich der Aufhebung des Belagerungszuſtandes wird
von den Alliierten nicht übernommen doch ſollen vorher die deutſchen
Behörden befragt werden. Ferner wird beabſichtigt, die verſchiedenen
von den Militärſtellen der Beſatzung während des Waffenſtillſtandes
erlaſſenen Strafverordnungen aufzuheben, ſobald der Friedensvertrag
in Kraft tritt. Die während des Waffenſtillſtandes Ausgewieſenen
ſollen nicht ohne weiteres zurückkehren können, ſondern müſſen ſich an
die Ententekommiſſion wenden die jeden einzelnen Fall im verſöhn
lichen Geiſte prüfen will. Nach dem Jnkrafttreten des Friedens
vertrages ſoll es keine Agenten mehr geben, die beauftragt ſind,
die deutſchen Behörden zu beauſſichtigen; aber die
Ententekommiſſion hat die Macht, ſtändig Vertreter zu unterhalten,
die damit beauftragt werden, die Verbindung zwiſchen den deutſchen
örtlichen Verwaltungen und der Ententekommiſſion herzuſtellen. Be
züglich des Unterri ch t s hat die deutſche Regierung nicht zu fürchten,
daß fremdſprachlicher Unterricht auf Anordnung der Beſatzungsmacht

t

werden. Alle dieſe Beſtrebungen treten nur unter der vrausſeßin rft daß der Friedensverkrag durch Deutſchland genau anseefnhet

wird.

Englandentläßtdie Kriegsgefangenen.
Amſterdam, 2. Aug. Aus einer amtlichen engliſchen

Kundgebung geht hervor, daß die deutſchen Kriegsgefangenen in

(Priv.Telegr.) Das hieſige franzbſiſche Kriege e e

eingeführt wird. Die Beitreibung ſoll ſo wenig als v ausgeü 2
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Großbritannien nach der jetzt en Ratifizierung des
Friedensvertrages in Etappen in ihre Heimat zurückgeſandt wer
den ſollen. Es handelt ſich um etwas über 90 000 Mann.

Zur Lage im Reiche.
Die Kohlennot im kommenden Winter.

Die gegenwärtig noch im Fluß befindlichen Verhandlungen
mit der Entente über die Kohlenabgabe dürften in kurzem beendet
ſein. Selbſt wenn uns einige Erleichterungen zugeſtanden werden, ſind
die Ausſichten für die Kohlenverſorgung, insbeſondere für die Groß
ſt ädte, außerordentlich trübe. Man muß damit rechnen, daß die
Hausbrand Beliefernng, die ſchon im letzten Winter un
genügend war, noch weiter eingeſchränkt werden wird. Die
Frage, ob ſich der Betrieb der Gasanſtalten in der bisherigen Weiſe
durchführen läßt, iſt noch durchaus offen, und man wird mit einer
Verſchärfung der Gasſperrſtunden rechnen müſſen. Ver
ſchiedenen Orts iſt man allerdings bemüht, den einzelnen Werken
Vorräte zu ſichern, um bei eintretender Störung in der Zufuhr gegen
überraſchungen geſichert zu ſein. Etwas günſtiger ſieht die Belieferung
mit elektriſchem Strom aus.

Aufhebung der Schiebermärkte an der Grenze.

Düſſeldorf, 2. Aug. Die an der Grenze des beſetzten Gebietes
bei Aufhebung der Blockade entſtandenen Warenmärkte für Waren aus
dem beſetzten Gebiet, die einen rieſtgen Umfang angenommen hatten,
und von Aufkäufern aus allen Teilen des Reiches beſucht wurden, ſind
in der letzten Nacht von der Polizei aufgehoben worden. Die Polizei
verhinderte den Warenmarktverkehr durch ein Karkes Aufgebot. Sie
nimmt auch alle Fuhrwerke unter Kontrolle. Der Marktverkehr hatdurch Anhäufen zweifelhafter Elemente zu großen Übelſtänden geführt.

Es kam häufig zu Betrügereien und, wie bereits gemeldet wurde am
Sonntag ſogar ein Aufkäufer ermordet und beraubt.

Nur kurze Dauer der Luftpoſtſperre.
Berlin, 2. Aug. Nach Mitteilungen des Reichspoſtminiſterinms

und der Direktion der Deutſchen Luftreederei wird die Einſtellung des
Luftpoſt- und Reiſeverkehrs nur ganz kurze Zeit anhalten.

Beratungen über Landarbeiterfragen.
Berlin, 1. Aug. Geſtern hat hier eine Zuſammenkunft von

Vertretern der deutſchen Landarbeiterverbände und von Arbeitgebern
der Landwirtſchaft ſtattgefunden, um Maßnahmen zu beraten, gegen
die drohenden Ernteſtreiks in Oſtpreußen, wo es beſonders im Kreiſe
Fiſchhauſen bedrohlich ausſieht. Man war ſich darüber einig, daß die
Ernteſtreiks mit allen Mitteln verhindert werden
müßten Komitees von Arbeitgebern und Arbeitnehmern ſollen die
Provinz zur Aufklärung und Schlichtung bereiſen.

Streikbewegungen im In und Auslande.
Noch nie iſt die Weltwirtſchaft in ſolchen Umfange von Streik

bewegungen beunruhigt worden wie heute. Das iſt nicht allein in den
ſchwierigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen begründet, ſondern wohl

ebenſo ſtark auf politiſche Urſachen zurückzuführen.
Spartakiſten am Werke.

Aus Eſſen wird uns gemeldet: Jm Ruhrkohlenrevier verſuchten
die ſpartakiſtiſchen Elemente, die im ſogenannten rebolutionären Ver
trauensmännerkomitee ihren Rückhalt haben, neuerdings mit allen
Kräften einen neuen Generalſtreik der Bergleute herbei-
unren Den willkommenen Anlaß finden ſie in der Verweigerung

r Freilaſſung der politiſchen Gefangenen zu Werl, und dieſen Anlaß
benühßen ſie nach Kräften für ihre Zwecke. Die ſpartakiſtiſch geſinnte
Belegſchaft der Zeche Diergardt bei Duisburg verharrk im Streik. Die
ſpartakiſtiſch geſinnten Arbeiter der Jnduſtriewerke im Hamborner
und Oberhauſener Bezirk ſtehen ebenfalls in Streikbereitſchaft und
e wie die Streikheßer mitteilen, den Streik bereits beſchloſſen
aben. Auch die Straäßenbahner in den genannten Bezirken haben
ich ſolidarſch erklärt und den Streik bei weiterer Ausdehnung der
gegenwärtigen Streiks beſchloſſen. Die Streikführer ſetzen alle Hebel
in Bewegung, die Bewegung über das ganze Ruhrkohlengebiet aus

Zur Zeit ſind ſie beim Reichskommiſſar Severing, wo
ſprechungen ſtattfinden.Der Meichslommiſſer erklärte, daß von einem Hungerſtreik der

Gefangenen in Werl keine Rede mehr ſein könne da alle Verhafteten
auf perſönliches Zureden hin wieder Nahrung eingenommen hätten.
Als völlig ausgeſchloſſen erklärte es der Reichskommiſſar, daß durch
einen Generalſtreik die geſtellte Forderung auf Entlaſſung von politi
a Gefangenen überhaupt nicht erfüllt werden könnte. Für eine
olche Forderung wäre die Führung eines Generalſtreiks völlig un

nötig und ſchädigend. Jm übrigen habe die Arbeiterſchaft im geſamten
Jnduſtriebezirk den Ruf nach dem Generalſtreik allgemein abgelehnt.

Neue Streikgefahr im Lugan-Oelsnitßer Bergban
Von maßgebender Regierungsſtelle hören wir, daß im Lugau

Delsniter Kohlenrevier bedenkliche Unzufriedenheit bei einem Teile
der Belegſchaften aufs neue eingetreten iſt. Es dürfte ein neuer Aus
ſtand zu erwarten ſein. Die Leichtgläubigkeit vieler Bergleute gegen
über den Hetzereien der Kommuniſten iſt kaum zu begreifen. Es ſteht
außer Zweifel, daß, wenn die Kohlenförderung nicht endlich regelmäßig
wird, der Herbſt und Winter ent ſetzliche Zuſtände bringen muß
da ſelbſt bei ſpäterer Arbeitswilligkeit der Bedarf des Winters auf
gar keinen Fall mehr gedeckt werden könnte. Wie wir hören, iſt das
ſächſiſche Arbeitsminiſterium ſchon ſeit einiger Zeit mit der amerika
niſchen Regierung in Verhandlung getreten, um durch Mehrlieferung
von Lebensmitteln den arbeitenden Bergleuten eine Erhöhung
ihrer Rationen zu ermöglichen, und zwar trotz des ungeheuren
Tiefſtandes unſerer Valuta.

Drohender Ernteſtreik in Rheinhefſen.
Mainz, 2. Aug. Jnfolge Ablehnung der Lohnforderungen der

Landarbeiter droht in der Provinz Rheinheſſen ein Ernte-
arbeiterſtreik auszubrechen.

Zur Verhinderung der Erntearbeiterſtreiks ſind Kommiſſionen in
der Bildung begriffen, die ſich aus Arbeitgebern und Arbeitnehmern
en et Dieſe Kommiſſionen ſollen gewiſſemaßen als Auf

ärungskommiſſionen wirken und durch Einwirkung und Bereifüng
der land wirtſchaftlichen Bezirke vorwiegend zur Verhinderung von
Ernteſtreiks wirken.

Generalſtreik in Baſel und Zürich.
Venere Meldungen beſagen: Die Streiklage hat ſich ſehr verſchärft.
Da Freitag mittag auch in Zürich der Generalſtreik ausgebrochen iſt

iſt mit der Ausdehnung anf dieganze Schweiz zu rechnen.
Jn Baſel kam es am Donnerstagabend zu Zuſammenſtößen

zwiſchen den Streikenden und den Ordnungstruppen, wobei Schüſſe ge
wechſelt und mehrere Perſonen verletzt wurden.

Streikbewegung in England, Frankreich und Jtalien.
Wie die „Neue Zürcher Zeitung“ aus Genf meldet, ſind in

Chambésry (Savoyen) ſehr ernſte Anſchläge gegen mehrere Fabriken
von Streikenden verübt worden. Sie hatten ſogar verſucht, die ſtädtiſche
Gasfabrik in die Luft zu ſprengen.

Jn M alta kam es zu großen Unruhen im Gefängnis Die
Bevölkerung weigert ſich, an den Friedensfeierlichkeiten teilzunehmen.

Das Endeder ungariſchen Sowjet Herrlichkeit
Wien, 1. Ang. Endlich iſt die Welt von dem Alpdruck der

kommuniſtiſchen Schreckensherrſchaft in Budapeſt erlösſt worden. Die
kommnuniſtiſche Regierung Bela Khuns iſt heute zurückgetreten und hat
einer ſozialiſtiſchen Regierung Platz geinacht. Noch liegen nur außer
ordentlich ſpärliche Nachrichten aus Budapeſt vor. Sie laſſen aber den
vollkommenen Umſchwung aller politiſchen Verhältniſſe erkennen. Die
Urſache iſt in den Waffenerfolgen der Rumänen zu ſuchen, welchen es
gelungen war, an zahlreichen Stellen über die Theiß vorzudringen,
während zu gleicher Zeit von Süden her die Truppen der ungariſchen
Gegenxregierung in Szegedin ſich auf Budapeſt in Marſch ſetzten. Unter
dem Eindruck dieſer militäriſchen Mißerfolge trafen heute die von der

1 ragten mit den übrigen
Kal liedern den Beſchlußabzudanken. An die Stelle der uſchen Regierung tritt

ein rein ſozialiſtiſches Miniſterium unter dem Vorſitz des
Abgeordneten Peidl. Die erſte Tat der neuen ſozialiſtiſchen Regierung
iſt eine Proklamation, in der ſie erklärt, daß ſie ihre erſte Aufgabe
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darin ſehe, mit allen Völkern den Frieden wiederherzuſtellen. Be
zeichnend iſt, daß anch die Jtaliener ſih, wie es ſcheint, in letzter Zeit
doch noch entſchloſſen hatten, Kräfte gegenüber Ungarn zur Verfügung
zu ſtellen. Reifende, die heute ans der Gegend von Pottendorf ankamen,
erzählten, daß an der ungariſchen Grenze Vorbereitungen für eine
r durch italieniſche Truppen getroffen wurden. Die Brücke,
die bei Wampersdorf über die Leitha führt, iſt von Berſaglieri beſetzt.
Jn den nächſten Tagen ſoll eine ganze italieniſche Diviſion eintreffen.
Sie hat den Auftrag erhalten, die Grenzorte zu räumen.

Jn Wien herrſcht über die Wendung in Ungarn außerordentlich
freudige Genugtuung, die noch durch die Meldungen aus Klagenfurt
erhöht wird. Die Slowenen haben tatſächlich Klagenfurt und das an
ſtoßende Gebiet geräumt und ſich über die Demarkationslinie zurück
gezogen. Die Stadt Klagenfurt iſt reich beflaggt. Eine feſtlich ge
ſtimmte Menge durchzieht die Straßen. Der Zugverkehr zwiſchen
Klagenfurt und Villach über St. Veith wurde heute wieder anfgenommen.

Sturz und Rücktritt der ungariſchen Sowjetregierung ſind ſo oft
angekündigt worden, daß man auch dieſer Meldung zunächſt mit einer
größeren Skepſis gegenüberſteht. Noch vor 12 Stunden wurde gemeldet,
Bela Khun denke nicht an ſeinen Rücktritt.

Berlin, 2. Aug. Zum Sturz der Räteregierung in Ungarn
heißt es im „Berl. Tagebl. Die Räteregierung hat in den 5 Monaten,
während deren ſie das Land durch rücſichtsloſeſten Terror unterworfen
hielt, nach innen und außen vollkommen ab gewirtſchaftet. Laut Vor-
wärts“ beſteht die neue Regierung aus ſozialiſtiſchen Gewerkſchaftlern.

Der „Vorwärts“ meint: Sowjet- Rußland iſt nunmehr voll
kommen politiſch iſoliert, und auch die Gerüchte von einer kommenden
Räteregierung in Bulgarien werden die bolſchewiſtiſchen Hoffnungen
auf die Möglichkeit der Weltrevolution nicht beſonders beleben können.

Streikfieber in England.
Amſterdam, 1. Aug. (T. K.) Aus Londoner Telegrammen

des „Algemeen Handelsblad“ geht im Zuſammenhang mit den Be
richten der hier eingetroffenen engliſchen Preſſe hervor, daß die wirt
ſchaftliche Lage Großbritanniens durch die Arbeiterausſtände viel
ſtärker in Mitleidenſchaft gezogen wird, als die kurzen Reuter- Berichte
erkennen laſſen. Der Grübenarbeiterſtreik hat geradezu kataſtrophale
Folgen und iſt noch immer nicht beigelegt, denn einzelne Gruben haben
zwar die Arbeit aufgenommen, dafür iſt in anderen Diſtrikten ein neuer
Streik ausgebrochen. Die Streikbewegung hat ſich wie ein Fieber auf
alle Arbeiterkategorien ausgedehnt, es t faſt keinen Beruf, in dem
nicht geſtreikt wird. Die Zahl der Ausſtändigen aller Berufszweige
beziffert ſich auf annähernd eine Million Mann.

Die Negerunruhen in Chicago.

Amſterdam, 41 Aug (T. K.) Aus New York wird gemelde
daß die Negerunruhen in Chicago am Dienstag von neuem begonnen
haben. Jm Negerviertel wurde die ganze Nacht hindurch zwiſchen
Weißen Und Negern gekämpft. Die Zuſammenſtöße waren äußerſt
blutig, ſiebenunddreißig Perſonen wurden getötet, über hundert haben
erhebliche Verletzungen erlitten. Die Polizei war machtlos, ſo daß
Militär eingreifen mußte, das erſt am Mittwoch Mittag die Ruhe
wiederherſtellen konnte. Die Unruhen ſollen weniger auf die Raſſen
gegenſätze als auf die bolſchewiſtiſche Verhetzung der Neger zurückzu
führen ſein.
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Heutſchland.
Rückkehr der Reichsregierung nach Berlin.

In den Beratungen der Nationalverſammlung wird vom Freitag
abend bis zum Dienstag der nächſten Woche eine Pauſe eintreten. Die
Kommiſſionen werden am Mittwoch früh wieder zuſammentreten. Es
iſt in Ausſicht genommen, bis zum 20. d. M DieN. weiter zu tagen.
Reichsregierung iſt am Freitag nach Berlin zurückgekehrt.

Der Staatsgerichtshof vor dem Verfaſſungsausſchuß.
Weimar, 2. Aug. Der Verfaſſungsausſchuß hat ſich geſtern

zum erſten Male mit dem Geſetzentwurf über einen Staatsge-
richt s hof beſchäftigt. Er wird die Beratungen ſo raſch wie mög
lich zu Ende führen.

Die neue Behörde für öffentliche Ordnung
Berlin, 2. Aug. Der Geheime Regierungsrat v Berger,

der bisher in der preußiſchen Staatsregierung beſchäftigt war, iſt, wiewir hören, zum Staatskommiſſa dar die öffentliche
Ordnung ernannt worden. Es iſt dies eine neue Behörde, die ein
gerichket worden iſt, um allen Beſtrebungen entgegenzuarbeiten, die die
Sffentliche Ordnung in der preußiſcheir Republik gefährden können In
Frage kommen insbeſondere der Bolſchewismus, der Ankiſemitismus
und alle Beſtrebungen gegen den Beſtand der Republik Es ſind be
reits zahlreiche Mitarbeiter angeſtellt worden, darunter der frühere
Vizekonſul in Prag Schwarz und Rechtsanwalt Dr. Roſenberg. Jin
Gebäude der preußiſchen Staatsregierung wird eine ganze Flucht
Zimmer für dieſe neue Behörde einge et

Die Verſchärfung der Erbſchaftsſteuer.
Im zehnten Steuerausſchuß der Nationalverſammlung ließen die
Sozialdemokraten erklären, daß ſie ihre Zuſtimmung zu ben indirekten
Steuern von einer ganz weſentlichen Verſchärfung der Erb

tſchaftsſteuer mindeſtens um das Dreifache abhängig machen ten.
Reichsfinanzminiſter Exzberger gab eine entgegenkommende Erklärung.
Die anderen Parteien haben noch keine Stellung hierzu genommen.

Sächſtſche Eigenbrödelei.

Dresden, 1. Aug. Das ſächſiſche Geſan ſterium hat die
Steuererhebung durch das Reich, wie ſie in den bergerſchen Steuer
plänen vorgeſehen war, abgelehnt während andere Bundesſtaaten
unter gewiſſen Bedingungen bereit zu ſein ſcheinen, ſie anzunehmen.
Durch die Steuererhebung von Reichs wegen würde die Selbſtverwal
a der Staaten und Gemeinden angeblich vollſtändig vernichtet
werden.

Das Elektrizitätsgefetz.
Der Entwurf eines Geſetzes betr. die Sozialiſterung der Elekkrizi

tätswirtſchaft iſt jetzt der Nationalverſammlung zugegangen. Die
Grundzüge der im Reichsſchatzminiſterium ausgearbeiteten Vorlage ſind
bereits bekannt. Das Reich ſoll befugt ſein, das Eigentum an Anlagen,
die zur Fortleitung elektriſcher Kraft in einer Spannung von 50 000
Volt und mehr beſtimmt ſind und zur Verbindung mehrerer Kraftwerke
dienen, ferner das Eigenkum an Anlagen zur Erzeugung elektriſcher
Arbeit (Elektrizitätswerke) mit einer inſtallierten Maſchinenleiſtung von
5000 Kilowatt und mehr, die im Eigentum privater Unternehmer ſtehen
und nicht ganz überwiegend zur Erzeugung elektriſcher Arbeit für
eigenen Betrieb dienen, ſowie endlich die privaten Unternehmern zu
ſtehenden Rechte zur Ausnützung von Waſſerkräften mit einer Leiſtungs
fähigkeit von 5000 Kilowatt einſchließlich des Eigentums an den in
Ausübung dieſes Rechts errichteten Anlagen und des Rechts auf Be

Vorarbeiten Ent
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Antrag übertragen. Zur Ausführung eigener Leitungsanlagen hat das

des Krieges haben zudem gelehrt, daß augenblicklich lokalen Hinder
niſſen in der Energieverſorgung, namentlich großer Städte durch den
Bau von elektriſchen Höchſtſpannungsleitungen am wirkſamſten begegnet
werden kann. So hat der Bau der Höchſtſpannungsleitung Golpa
Berlin während des Krieges Berlin vor großen Schwierigkeiten be
wahrt. In ähnlicher amtent wird auch für den kommenden Winter, in
dem mit größten Kohlenſchwierigkeiten zu rechnen iſt, Hilfe geſchaffen
werden können.

Das Reich will ſich aber zur Ubernahme der damit verbundenen
finanziellen Laſten nur verſtehen, wenn ihm ein allgemetnes Mo
nopol eingeräumt wird. Aus dem ganzen Aufbau des Geſetzes er
gibt ſich ein doppelter Zweck. Die einheitliche Bewirtſchaftung der
Elektrigitätswerke und das Reichsmonopol für die Ausnußtung der elek
triſchen Kraft durch eigene re Es ſoll ein
elektriſches Stromnet geſchaffen werden, das den wirtſchaftlichen
Bedürfniſſen des geſamten Reiches nicht nur den indu
ſtriellen, ſondern auch den landwirtſchaftlichen, Rechnung trägt. An
ſäte zu einem ſolchen Leitungsnetz ſind vorhanden, aber ſyſtemlos und

puzrſanumnen hege Die Situation wird verglichen mit der des
deutſchen iſenbahnnehßes vor Beginn der Vere ich ung Das in den er Elektrizitätswerken el te

rivatkapital wird auf etwa eine Milliarde geſchätzt. Das Reichs
arm ſegne erwartet auch weiter befriedigende Einnahmen, glaubt
aber nicht daran, daß die Elektrizität nun gleich eine bedeutende Fi
nanzquelle ſein wird. Für die Regelung der Elektrizitätswirtſchaft,
wut ſie dem vorliegenden Geſet nicht unterliegt, ſoll eine weitere
Jorlage bis zum 1. Oktober 1920 eingebracht werden.

Merſeburg und Umgegend.
2. Auguſt.

Der Monat Auguſt führt uns in dieſem unruhigen Jahr nun
ſchneller dem kürzeren Tage entgegen. Wir ſind noch in den Hunds
tagen, die im Auguſt die heißeſten Wochen zu bringen pflegen, aber
wir merken auch die erſten Anzeichen vom kommenden Herbſt im Laufe
des Monats. Die Ernte ſchreitet vor, das Laub beginnt ſich ſchon
zu ändern, die Blüten der herbſtlichen Georgien und Aſtern kommen.
Der Reiſeverkehr ebbt ab, wenn die Schulferien beendet ſind und die
Univerſitätsferien begonnen haben.

Vom Lyzeum. Lizeal- Direktor Otto Schulze vom ſtädtiſchen
Lyzeum tritt zum 1. Oktober d. Js. in den Ruheſtand. An ſeine Stelle
iſt Oberlehrer Prof. Seele vom Gymnaſium gewählt worden und
übernimmt dieſes Amt am 1. Oktober d. Js.

Als Wohlfahrtsaſſiſtentin beim Armenarmt wurde Fräulein
Elſe Maaß aus Goslar angeſtellt. Jhre Anſtellung wurde von der
Stadtverordnetenverſammlung am Montag dieſer Woche gutgeheißen.
Die Gewählte dürfte wohl bald ihre Stellung hier antreten.

Amtsblatt der Kreisverwaltung (Stück 17). Wir verweiſen
beſonders auf die behördlichen Anordnungen im Anzeigenteil der vor
liegenden Nummer. Dieſe betreffen u. a. den Geſchäftsſchluß der
Apotheken an Sonn und Feiertagen, die Höchſtpreiſe für Gemüſe, die
Aufſtellung der Getreide Heu und Strohdiemen und das Sammeln
von Kirſchlaub, ferner eine Verordnung über Jnlandseier, Bekannt-
machung über die Ordnung und Disziplin auf den Straßen. Alle
dieſe Bekanntmachungen enthalten wichtige und beachtenswerte Be

ſtimmungen. vDas fällige Schulgeld für das 3. Vierteljahr 1919 iſt bis
ſpäteſtens 16. Auguſt d. Js. bei der ſtädtiſchen Steuerkaſſe zu entrichten.

Jmmobiliar- und n r rträge für das Jahr 1919 müſſen von denjenigen Verſich erungs
nehmern, die noch nicht für das ganze Jahr gezahlt haben, im Laufe
dieſes Monats an die ſtädtiſch Steuerkaſſe gezahlt werden.

Die Zuſuhren an Magermilch haben in den letzten Tagen
auffallend abgenommen, ſo daß die planmäßige Belieferung
der Verkaufsſtellen bis auf weiteres nicht mehr in der gewünſchten

ſe möglich iſt. Die Magermilchverkaufsſtellen werden je nach dem
Eintreffen der Mager- und Buttermilch der Reihe nach beliefert. Die
Verkaufsſtellen ſind angewieſen, ſobald ſie Butter- und Magermilch
zum Verkauf zugeteilt erhalten, dies am Eingang ihres Verkaufslokals
durch von außen ſichtbharen zhang bekannt zu geben.

Eine Prüfung von Hufſchmieden wird ſeitens der ſtaatlichen
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Prüfungskommiſſion für den Regierungsbezirk Merſeburg am
22. September d. J. abgehalten werden. Die Prüfung findet in

agſchmiede der Landwirtſchaftskammer
ße 2, ſtatt und beginnt 7 Uhr früh.

will, muß das 19. Lebensjahr
3 Monate vor der Meldung zur

kommiſſion ſich aufgehalten haben.
enden der Prüfungskommiſſion,

Franke in Merſeburg, minde-
u richten; der Betrag der Prüfungs

und etwaige Zeugniſſe über die er
langte techniſche Ar beizufügen. Gleichzeitig iſt die Er
klärung abzugeben, daß ſich der Meldende innerhalb der letzten ſechs
Monate nicht erfolglos einer Hufbeſchlagsprüfung unterzogen hat.
Die Einberufung erfolgt durch den Vorſitzenden der Prüfungskom
miſſion. Zur Prüfung iſt ein Rinnmeſſer und ein Unterhauer mit
zubringen.

d e zSammlung zur P deutſcher Kriegergräber. Jn einem
Erlaß des Reichswehrminiſt wird zu einer Geldſammlung zur
Pflege deutſcher Kriegergräber aufrufen; es wird eine eiſerne Denk
münze zum Preiſe von 2,70 ausgegeben. Die Beſtellung erfolgt
mittels Poſtkarte gls „Heeresſach S hmittels Poſtk che! bei der Staatlichen Beratungs
ſtelle für Kriegerehrungen Abteilung B“, Berlin S W e11, Prinz
Albrecht-Straße 8.

Merſeburg in der H
für die Provinz Sachſen, Hirtenſt
Wer zur Prüfung zugelaſſen werde
vollendet und mindeſtens die l
Prüfung im Bezirke der
Die Meldungen ſind an
Regierungs und Veteri
ſtens 4 Wochen vor de
gebühr (10 ein G

Der Tabgk kommt! Die Voſſ. läßt ſich aus Bremen
melden, daß, nachdem der De er r mit 4000 Ballen Tabak

waren auch der allerſchlechteſten ein.
Privattelegrammverkehr mit Großbritannien iſt wieder zu

n. Wortgebühr beträgt 65 e Erhöhung gegenüber den
ifen iſt hauptſächlich darin begründet, daß die Abrechnung

mit fremden Verwaltungen nach Goldfranken aufzuſtellen iſt, Gebühren
gber nach niedrigem Markkurs erhoben werden. Mit Beſſerung dieſes
Kurſes werden auch die Gebühren entſprechend heruntergehen. Offene,
verahredete und chiffrierte Sprache iſt unb änkt zugelaſſen

gelaf
Vorkriegsta

Jm Brieſverkehr mit Großbritannien und Jrland, ſowie mit
Belgien werden, wie W.T. B. meldet, gewöhnliche offene Briefe und
Poſtkarten auf Gefahr des Abſenders zur Beförderung angenommen.

Erleichterungen im Poſt und Telegrammverkehr nach dem
Auslande. Der Reichsminiſter der Finanzen hat die Poſtüberwachungs
ſtellen angewieſen, die gewöhnliche Briefpoſt täglich nur noch ſtichproben
weiſe zu prüfen. Gewöhnliche Briefe nach dem Auslande können des
halb von jetzt ab verſchloſſen aufgegeben werden. Einſchreibebriefe,
Wertpapiere und Poſtanweiſungen, ſowie die Paketſendungen unter
liegen dagegen nach wie vor der Prüfung. Es ſind indeſſen beſondere
Maßnahmen getroffen worden, um auch für dieſe Sendungen jede un
nötige Verzögerung zu vermeiden. Die TelegrammKberwachungs
ſtellen ſind angewieſen worden, künftig Telegramme ohne Prüfung zu
befördern.

Das Zeitungsbeſtellgeſchäft ein Monvpol der Reichspoſt? Die
Reichspoſtverwaltung trägt ſich mit der Abſicht, das Zeitungsbeſtell
geſchäft zu monopoliſieren und den Zeitungen das Recht der eigenen
Zeitungsbeſtellung nur am Verlagsorte zu belaſſen. Da die Gebühren
des Zeitungsbeftellgeldes erſt kürzlich erhöht ſind und eine weitere Er
höhung in Ausſicht genommen iſt, wird das Beſtellgeld in Zukunft
30 40 Prozent des Bezugsgeldes ausmachen

Den Eindruck arger Berwahrloſung macht die ziemlich hohe und
ſteile Böſchung vor den neuen ſern des BeamtenBauvereins an
der Naumburger Straße und bildet geradezu einen Kontraſt zu den
oben ſtehenden ſchönen und modernen Wohnungsbauten. Trotz des
vorhandenen Schutzſtakets hat die ſteinige Böſchung der zerſtörungs
wükigen Jugend als Rutſch und Spielplaß gedient wodurch nicht nur
der ſpärliche Graswuchs, ſondern auch die ſ. 3. glatte Fläche beinahe
reſtlos verſchwunden ſind. Sogar ein Fußpfad, den wohl auch Er
wachſene benuben, iſt auf der verwüſteten Stätte angelegt, der es an
ſcheinend nötig machte, aus dem Schutzſtaket mehrere Lakten zu brechen
und ſo einen Hrimitiven Zugang von oben zu ſchaffen. Daß der unten
vorüberführende Fußweg erheblich durch die hier herrſchende Unord
nung leidet, iſt ja ſelbſtverſtändlich. Den zahlreichen Beſuchern des
Bürgergartens wird der Anblick dieſer den Schutthalde nicht gerade
angenehm ſein

Der direkte Poſtverkehr Deutſchland Italien wurde wieder
offiziell aufgenommen. Nur Druckſachen bleiben vorläufig von der
Beförderung ausgeſchloſſen.

Denkmal für die 75 er in der Artillerie Kaſerne in Halle g. S.
Das Modell des Denkmals iſt jeht in der Artillerie Kaſerne, Stabs-
gebäude, Zimmer 39 ausgeſtellt e rwünſcht. Daſelbſt
liegen auch die GefallenenLiſten aus Die Angehörigen, ſowie Freunde
und Bekannte der Gefallenen werden gebeten, Einſicht in dieſe Liſten
zu nehmen oder dem Denkmalsausſchuß ſchriftliche Angaben zu machen,
damit die Liſten vollſtändig werden, ehe der Bronzeguß der Namen der
Gefallenen 31 Offiziere, 97 Unteroffiziere und 418 Mann er
folgen kann. Da die Fertigſtellungskoſten ſehr erheblich ſind, der vor
handene Fonds aber bei weitem nicht ausreicht, wird noch einmal die
ällgemeine Opferbereitſchaft und Mithilfe angerufen und die Spendung
von Beiträgen an die Abwickelungsſtelle des Feldartillerie Regiments
Nr. 75 erbeten

Gewerbliche Anlage. Jm Amtsblatt der hieſigen Regierung
vom 26. Juli d. Js. wird folgendes veröffentlicht Der Beſißer der
Reumarktsmühle, Hermann Hickethier hierſelbſt, hat bei uns den
Antrag geſtellt. 1. ihm die gewerbepolizeiliche Genehmigung zum Be
kriebe einer Waſſerwerksanlage in der Neumarktsmühle hierſelbſt zu
erteilen 2 ihm das Recht zu verleihen: a) das Waſſer der Geiſel
zum Betriebe der neu zu errichtenden Mühle auf dem Grundſtück der
früheren Neumarktsmühle in Merſeburg nach Maßgabe der vorgelegten



Erläukerungen und Zeichnungen aufzuſtauen und zu benutzen und d) das
zum vollen Mühlenbetriebe erforderliche Waſſer dem Gotthardtsteich
durch die vorhandenen Bauwerke im Gotthardtsteich derart zu ent
nehmen, daß ihm jederzeit die erforderliche Waſſermenge, etwa 800 sl,ur Verfü ung ſteht unter Beachtung der beſtehenden Beſtimmungen

ß der Mer pfahl im Gotthardtsteiche um etwa 10 em überſchritten

werden darf. Ferner beantragt er im Ausgleichsverfahren ein Mit
benußungsrecht der dem Beſitzer der Dammühle gehörigen, im Gott-
hardtsteich belegenen Bauwerke. Gemäß der Gewerbeordnung vom
J. Mai 1904 und der 88 65 bis 67 des Waſſergeſetzes wird dies mit
dem Bemerken bekannt gemacht, daß Zeichnungen und Erläuterungen
bei dem Landratsamt und bei dem Bezirksausſchuß in Merſeburg ein
eng werden können. Einwendungen aggen die gewerbepolizeiliche

enehmigung ſind binnen 2 Wochen nach Veröffentlichung dieſer Be
kanntmachung, Widerſprüche gegen die Verleihung des nachgeſuchten
Waſſerrechts, ſowie Anträge auf Verleihung des Rechts zur Benutzung
der Geiſel, durch welche der Antrag des Mühlenbeſitzers Hermann
n beeinträchtigt werden würde, ſind bis zum 15. Auguſt

i dem Bezirksausſchuſſe mündlich oder ſchriftlich in zwei Stücken
anzubringen. Zur Erörterung der rechtzeitig erhobenen Einſprüche
wird Termin auf Montag den 25. Auguſt d. J., vormittags
9 Uhr, im Sitzungsſaale des Bezirks- Ausſchuſſes zu Merſeburg,
Domplatz 9, anberaumt. Zur mündlichen Verhandlung über beide
Anträge vor dem geſamten Bezirksausſchuß wird ſpäter Termin an

eſetzt werden. Bis zum 15. Auguſt ſind auch ſolche Anträge auf Ver
eihung des Rechts zu einer Benutzung der Geiſel zu ſtellen, durch
welche die von dem Mühlenbeſitzer Hickethier beabſichtigte Benutzung
dieſes Bachlaufes beeinträchtigt werden würde. Solchen Anträgen
ſind eine Beſchreibung, ein Lageplan und ein Bauplan je in drei Aus
fertigungen beizufügen.
S Eine Platzmuſik wird am Sonntag den 3. Auguſt, von 113

bis 1238 Uhr, am Krieger Denkmal (Wartburg) ausgeführt vom
hieſigen „Philharmoniſchen Orcheſter Der Spielplan iſt folgender:

Defilier- Marſch von Scherzer; 2. Die Felſenmühle, Oudertüre von
Reißiger; 3. Frühlingskinder, Walzer von Waldteufel; 4 Troubadour-
Fantaſie von Verdi. 5. Per aſpera ad aſtra, Marſch von Urbach.

Schichtl's Marionetten- Theater iſt zu einem Gaſtſpiel während
der kommenden Feſtwoche der Bürger- Schützengilde auf dem Schühen
platz hier eingetroffen. Schichtls Marionettentheater iſt ein vor
nehmes Familientheater und beſtbekanntes langjähriges Unternehmen,
das mit Erfolg an erſten Plätzen Gaſtſpiele gegeben hat. Die Mario
netten werden nicht durch Mechanik, ſondern nur durch die Geſchick
lichkeit der Finger dirigiert. Das Münchener Unternehmen, das beſte
Figurentheater Deutſchlands, hat für das Schützenfeſt einen umfang
reichen Spielplan aufgeſtellt und gibt am heutigen Sonnabend, 828 Uhr
abends, ſeine Eröffnungsvorſtellung; es wird allen Beſuchern ein
paar recht unterhaltende Stunden bieten, ſo daß ſich ein Beſuch lohnt.

Divoli Theater. Sonntag geht die erfolgreichſte Operette Die
von Kalmann neu einſtudiert in Szene. Es iſt

ſehr zu empfehlen, ſich rechtzeitig mit Eintrittskarten zu verſehen.
Dienstag findet die letzte Aufführung der bveliebten Operette
„Schwarzwaldmädel“ ſtatt. In Vorbereitung beſindet ſich zum
100. Geburkstage von Jacques Offenhach, des Komponiſten der erſolg
reichen Operette Die ſchöne Helena“, welche ſich Kapellmeiſter
Simonſohn für ſein am Freitag ſtattfindendes Benefiz ausgewählt
m Die Orcheſterbegleitung übernimmt das volle Philharmoniſche

rcheſter Merſeburg.

Weitere Einſchränkung des Eiſenbahnverkehrs infolge der Kohlennot.
Durch die hohen Kohlenforderungen der Entente, namentlich Frank

reichs, die nach den Abſichten der Entente bereits in kürzeſter Zeit be
ginnen ſollen, wird ſich die Eiſenbahnverwaltung genötigt ſehen, den
Perſonenverkehr von Ende Auguſt ab erheblich ein
zuſchränken.
Züge des Friedensfahrplanes verkehren, wird wahrſcheinlich zunächſt
eine Minderung von 8 bis 10 Prozent eintreten, auch einige Schnell
züge werden in Fortfall kommen müſſen. Nach Beendigung der deutſch
volnifchen Abtrekungsberatungen wird auch laut Friedensvertrag noch

ein Teil unſeres rollenden Materials an Polen abgetreten
werden, ebenfalls ein Umſtand, der eine Verſchlechterung des Verkehrs
herbeiführen wird. Falls die Kohlenförderungen nicht geſteigert werden,
muß damit gerechnet werden, daß vom Oktober ab nur 25 Proz.
der Friedens züge verkehren können; dies entſpricht dem Zuſtande
im Frühjahr 1919. Die Jnduſtrie iſt bereits verſtändigt worden,
daß ſie mit einer ſtarken Minderbelieferung an Kohlen für
den Winter rechnen muß. Die Ausſichten für ausreichende Beſchaffung
des Hausbrandes ſind für den Winter äußerſt ung ünſtig, da die
Entente auf die deutſchen Bedürfniſſe keine Rückſicht nimmt.

Beſtimmungen für die Lebensmittelverſorgung der heimkehrenden
Auslandsdeutſchen.

Der Reichsernährungsminiſter hat Beſtimmungen getroffen, wonach
Lebens und Genußmittel, die von Auslandsdeutſchen bei ihrer Rück
kehr mitgeführt werden, von den Einfuhrverboten nicht betroffen werden
und der Beſchlagnahme nicht unterliegen. Dieſes freie Einfuhrrecht er
ſtreckt ſich auf alle, auch die in Deutſchland rationierten Lebensmittel
Vorausſetzung für dieſe Handhabung iſt, daß die Lebensmittel zum
eigenen Verbrauch der Heimkehrenden und ihrer Angehörigen beſtimmt
ſind und den Bedarf für ein Jahr nicht überſteigen

Die Auslandsdeutſchen, die unmittelbar aus der feindlichen Zivil
efangenſchafet überwieſen werden und keine Lebensmittel zumKerbrauch im eigenen Haushalt mit ſich führen, ſollen die gleichen

Sonderzuweiſungen an Lebensmitteln erhalten, wie die heim
kehrenden Kriegsgefangenen Dieſen ſtehen bekanntlich während
der erſten ſechs Wochen nach ihrer Heimkehr wöchentlich 1 Pfund Brot,
50 Gramm Fett, 250 Gramm Hülſenfrüchte und 125 Gramm Aus
landsſpeck oder Konfervenfleiſch zu und zwar zu den feſtgeſetzten ver
billigten Preiſen.

Rückwandererhilfe E. V.
Der Strom der vertriebenen Auslandsdeutſchen hat ſein Ende

noch nicht erreicht.
Täglich kehren deutſche Rückwanderer in ihre Heimat zurück. Jn

ſchamloſer Weiſe ſind ſie in den feindlichen Ländern behandelt worden.
Koſtbare Menſchenleben ſind zugrunde gegangen; ihr Hab und Gut,
und ihre mühſamen Erſparniſſe wurden zwangsweiſe verwaltet und ver
ſchleudert. Der Rückwandererhilfe E. V. Berlin, Schöneberger
Ufer 21, iſt vom Staatskommiſſar für die Regelung der Kriegswohl-
fahrtspflege in Preußen die Genehmigung zur Veranſtaltung einer
öffentlichen Sammlung, beginnend am 1. Juni 1919, gegeben worden.
Die Vereinigungen, die ſich in den Dienſt der Rückwanderhilfe geſtellt
haben, benötigen erheblicher Geldmittel S

Es gilt, Gebrechlichen, Schwachen und Greiſen, die, aller Hoffnungen dar nach Deutſchland zurückkehren, eine angemeſſene Unter

ſtüßung zu gewähren. Es gilt, treue, ſtarke Arbeiter, die um ihr
Lebenswerk gebracht worden ſind, zu neuem Schaffen zu ſtärken.

Der Aufruf wird ſicherlich in allen deutſchen Herzen ſeinen Wider

finden. nJngwer Paulſen Ausſtellung
Von jeher ift die Jugendpflege im Regierungsbezirk Merſeburg

beſtrebt geweſen, weiteren Kreiſen die Schätze unſerer deutſchen bilden
den Kunſt nahe zu bringen. Der furchtbare e viel des Krieges
wird ſie in dieſem Beſtreben nicht irre machen, ſie vielmehr zu noch
rüſtigerer Arbeit anſpornen. Mit Freude darf deshalb darauf hin

ewieſen werden, daß es gelungen iſt, das ganze Werk des RadierersFnawer aulſen für eine Ausſtellung in unſerer Stadt zu gewinnen
Jngwer Paulſen iſt kein Moderner trotzdem er erſt 36 Jahre alt
iſt Denn er will nicht auf jeden Fall etwas „Neues“ bringen, ihm
iſt es nicht um Senſation zu kun. Er will nur ausſprechen, was ihm
an Licht und Sonne Freude macht und was ſein Herz bewegt. Und
das alles mit natürlicher Schlichtheit und voll innerer Wärme und
in einer Form, die durch ihre Meiſterſchaft überraſcht, wenn man ſein
verhältnismäßig jugendliches Alter bedenkt. Wir wandern mit ihm
an der Hand ſeiner Radierungen durch Jtalien, Holland und Belgien
Da treffen wir klare, luftige Blätter, aber auch ſolche von großem
Format und großartiger Wirkung. Brügge und Gent haben es demKünſtler beſonders angetan. Für jeden unvergeßlich ſein wird Paul
ſens Radierung vom Schloß des Grafen von Flandern. Vor dieſem
Blatte verſteht man, was Dürer meint, wenn er ſagt, man müſſe die
Kunſt aus der Natur herausreißen. Die Kunſt will keinen Natur
abklatſch geben. Sie nimmt die Naturdinge nur als Rohſtoff, um eine
neue Welt aufzubauen. So ſteht denn auf Paulſens Radierung das
Grafenſchloß in Gent vor uns und doch auch nicht. Ein neues Leben
atmet in dieſen Steinen. Die Formen des Schloſſes regten Gedanken
und Gefühle in dem Künſtler an, und ſo entſtand ein Gebilde, das zwar

A

Während ſeit dem 1. Juni wieder 46 Prozent der

ſeine Herkunft vom Naturobjekt nicht verlengnen will, aber im beſten
Grunde doch ein Jdealbau des Künſtlers iſt, von ſeinen Gefühlen und
Stimmungen erbaut und durchwaltet. Aber Paulſens höchſte Liebe
ilt der Heimat, der Nordmark unſeres Vaterlandes, die wohl ein
daub der Feinde werden wird. Nicht ohne tiefe Bewegung kann man

dieſe ſchlichten Bilder betrachten, mit vollendeter Meiſterſchaft ge
ſchaffen. Kein Strich zuviel, kein Strich zu wenig. Ein Weg vorne
durch den Sand, tief haben ſich die Räder der Wagen hineingemahlen.
Links und rechts Heide, hinten ein einſames Haus, ein Kirchturm dann,
und dann das weite, weite Meer. Ein jeder wird es fühlen, er mag
ſtammen, woher er will: ein Stück Heimat iſt in jedem dieſer Bilder
beſchloſſen, und keuſche und ſtarke Heimatsliebe ſtrahlt uns aus ihnen
entgegen. So kann Paulſens Kunſt ein wahrer Geſundbrunnen für
uns werden. Man könnte ihr das Schillerwort als Motto geben:

„Und die Treue, ſie iſt doch kein leerer Wahn.“
Zum Schluß ſei noch darauf aufmerkſam gemacht, daß die ausgeſtellten
Bilder alles Originale ſind, und darin beruht ja gerade der Wert
der Ausſtellung Für ſie wurde das hintere Zimmer der Volksleſehalle
im Herzog Chriſtian“ eigens eingerichtet, und es iſt zu hoffen, daß
hier von Zeit zu Zeit bedeutende Kunſtwerke gezeigt werden können.

Wohin gehen wir am Sonntag
Vergnügungen: Auf dem Schützenplatz und im Neuen Schützen

hauſe Großes Mann und Preisſchießen mit Konzert und Tanz
Münchener MarionettenTheater. Die Rieſinnen Elſe und Eliſe.
Geſchirrführer Verein im Thüringer Hof ab 3 Uhr Ball. Dram.
Verein „Euterpe“ im Strandſchlößchen ab 3 Uhr Ball. Jn Löpitz
Preisſchießen und Stiftungsball des Rudfahrer-Vereins „Jugend
luſt*. In Kötzſchen (Gaſthaus Zätzſch) 3. Stiftungsfeſt, Diplom
Wettſpiel uſw. mit Ball des Fußballklubs „Vorwärts Jn Run-
d Jugendball und Preisſchießen. Jn Bündorf Ball des Ban
donionKlubs „Waldröschen“. Jn Lauchſtedt Künſtlerkonzert und
Ball im Kurpark. Jn Halle im Zoologiſchen Garten billiger
Sonntag. Jm Kaffeehaus Meuſchau Ball. Jn Biſchdorf Balldes Schießkluds Freiſchütz. Jn Geuſa (P. Köhler) Tanz. Jn
Meuſchau Tanz des Schießklubs (Lippert). Jn Braunsdorf
Mädchentanz (Zur deutſchen Eiche). In Frankleben Sommerfeſt

r Ortsgruppe Alte ſozialdem. Partei (Siebeck). In der Funken
burg gr. Ball. Auf dem Schützenplatz das größte und beliebteſte

Ringſpiel der Gegenwart, Böhm's Original-Hopple.
Großes Kaninchenſchießen des Schießklubs im Kaffeehaus
Meuſchau.
Großes Geld-Preiskegeln im Strandſchlößchen. Geflügel

Auskegeln im KHKaffeehaus Meuſchau.
Cinophon-Theater: Fred Roll, der Sekretär des Gummikönigs.

Meine Frau, die Filmſchauſpielerin. Nora Hilger. 3 Uhr
Jugendvorſtellung.

Kammer-Lichtſpiele:
Prächtiges Beiprogramm.

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Montag, 4. Auguſt.)

Ausgabe von Mager- und Buttermilch vom 4. bis 9. Auguſt
in ſämtlichen Verkaufsſtellen je nach Anlieferung. Auf Feld 30 und
31, ſoweit noch nicht beliefert, und auf Feld 32 je Verſorgungs-
berechtigten 24 Liter. Siehe Notiz unter Lokales.

Jrrungen. Die platoniſche Ehe.

Totentan z.
Schnitter Tod.

Es iſt ein Schnitter, heißt der Tod,
Hat Gewalt vom großen Gott;
Heut wetzt er das Meſſer,
Es ſchneid ſchon viel beſſer,
Bald wird er drein ſchneiden,
Wir müſſens nur leiden.
Hüt dich, ſchönes Blümelein!

Was heut noch grün und friſch daſteht
Wird morgen ſchon hinweggemäht:
Die edle Narziſſe,
Die engliſche Schlüſſel,
Die ſchön Hyazinthen,
Die türkiſchen Binden.

Hut dich, ſchönes Blümelein!
Trutz! Tod, komm her, ich fürcht dich nit.
Truß! Komm und u ein' Schnitt.
Wenn er mich verlehet,
So werd ich verſetzet,
Jch will es erwarken,
Jn' himmliſchen Garten.
Freu dich, ſchönes Blümelein!

S Spergan, 2. Aug. Die Beramiſchechemiſchen Werke beabſichtigen
die Herſtellung einer neuen Anſchlußgletsanlage. Der Plan hierzu
liegt bis zum 12. Auguſt d. J. zur Einſicht beim Gemeindevorſteher in
Spergau aus. Einwendungen ſind bei dieſem anzubringen

Z Kleincorbetha, 2. Aug. Laut Bekanntmachung des Regierungs
präſidenten ſind die Sätze des Tarifs, nach dem das über
fahrtsgeld an der hieſigen Fähranſtalt zu erheben iſt, vom 21. Juli
1919 ab um 100 Prozent erhöht worden.

Lochau, 1. Aug. Entgegen den bisherigen Gepflogenheiten, dender Gemeinde gehörigen Hbſanrang an die Beſtbietenden
der Gemeindemitglieder zu vergeben, hat diesmal die Gemeindevertre
tung beſchloſſen, den Pflaumenanhang gemeinſam zu bewirtſchaften und den Ertrag auf die Kopfzahl der Lingeipen Haushal
tungen, die keine Pflaumenbäume beſitzen, gleichmäßig zu verteilen.
Der Preis ſoll entſprechend nach den Durchſchnittspachlpreiſen von
früher berechnet werden.

g. Pritſchöna, 1. Aug. Jn den letzten Nächten wurden zwei Be
ſitzern beträchtliche Mengen Gurken, Bohnen und Zwiebeln
in der hieſigen Feldmark entwendet. Leider gelang es nicht, die
Täter zu ermitteln. Ein verſtärkter Flurſchutz iſt notwendig

z Aus der Elſter und Luppenaue, 1. Aug. Die in den Wehrichten
befindlichen Obſtplantagen in den hieſigen Auengebieten werden
jetzt ſchon durch Langfinger heimgeſucht. Kürzlich wurden
7 Perſonen nachts von einem Aufſichtsbeamten dabei betroffen, wie ſie
mit Apfeln von einem ſolchen Streifzuge heimkehrten.

g. Aus dem Elſtertale, 1. Aug. Die Erntearbeiten werden
fleißig fortgeſetzt. Der größte Teil des Roggens iſt bereits unter den
Senſen der Schnitter und Meſſern der Maſchinen gefallen, auch der
Sommergerſtenſchnitt hat begonnen und auf leichterem Boden iſt mit
dem Mähen des Hafers begonnen worden.

Ausführungsbeſtimmungen für die Getreidepreiſe.
Durch Verordnung vom 18. Juli 1919 hat der Reichsernährungs

miniſter die für die Durchführung der Bewirtſchaftung erforderlichenAusſührungsbeſttmmungen über die Preiſe für Getreide, Hülſenfrüchte
und Buchweizen erlaſſen. In dieſen Beſtimmungen wurden auch die
Kbernahmepreiſe feſtgeſetzt, die von der Reichsgetreideſtelle für die im
Wege der Landlieferung einzuziehenden Mengen an Hafer, Hülſen
früchten und Buchweizen zu zahlen ſind.

Die Hafer Kbernahmepreiſe wurden in Höhe des Gerſten-
preiſes acht alſo 400 bis 415 C für die Tonne je nach den einzel
nen Preisgebieten. Die Kbernahmevpreiſe für S hen tä h und
Büch weizen entſprechen den bisherigen Höchſtpreiſen, die als aus
reichend gelken können. Jm übrigen lehnen ſich dieſe Beſtimmungen an
die bisherige Regelung an, und bringen Vorſchriften über die für die
Verweriung der Früchte geltenden Grundſätze über Sackleih, Kommiſſions, Vermittlungs und ähnliche Gebühren.

Jn den Beſtimmungen ſind auch die e für Saatgut
geregelt. Originakſaaten ſind wie bisher vpreisfrei gelaſſen, während
für anerkanntes und ſonſtiges Saatgut Zuſchläge feſtgeſetzt wurden
Die Zuſchläge betragen 130 für erſte, 100 für zweite, 80 für
dritte Abſaak und 40 für Handelsſaatgut.

Gegen die Felddiebſtähle.
Von amtlicher Stelle wird mitgeteilt: Nachdem die ſchweren

Jelddiebſtähle, Plünderungen und Beſchädigungen der Obſt
bäume in unſerem Kreiſe in unheimlicher Weiſe überhand genommen
haben und die Landwirtſchaft ſchon den Mut und die Freude an der
Arbeit wegen der groben Zerſtörung der mit Mühe angebauten Felder
faſt verloren hatte, war ein Eingreifen zur Sicherung unſerer allge
meinen Volksernährung unbedingt nötig. Die Regierung hat nun ver
anlaßt, daß zum Schutze der noch unreifen Feldfrüchte in allen Amts

bezirken militäriſche Abteilungen einquartiert werden und
es iſt beſtimmt zu hoffen, daß dem gewiſſenloſen Plünderungsunweſen
nunmehr äußerſt wirkſam, gegebenenfalls durch Verbindung der Ein

wohnerwehren mit der militäriſchen Hilfe Einhalt geboten wird.

Mücheln und Umgegend.
2. Auguſt.

z Mücheln, 2. Aug. Auf Grube Eliſabeth bei Mücheln war
in der Nacht zum 13. April von mehreren Arbeitern einge
ſtiegen und aus den Vorratsräumen 1. Eimer Marmelade, 5 Brote,
12 Pfund Mehl und 1 Pädchen Saccharin geſtohlen worden. In der
geſtrigen Verhandlung der Ferienſtrafktammer in Querfurt wurden auf
Grund ihres Geſtändniſſes verurteilt Mar P. aus Möckerling, der rückfälliger Die iſt, zu 1 Jahr 3 Monaten und Arno F. aus Möckerling

zu 3 Monaten Gefängnis ez Mücheln 2. Aug. Jn der Woche vom 4. bis 19. Auguſt werden
von den Fettverkaufsſtellen auf eine Fettmarke vergbfolgt: 50 rn
Auslandsbutter zum Preiſe von 1 A und 50 Gramm Mar
arine.2 z Querfurt, 2. Aug. Nach 58 10 und 11 der Verordnung vom

15. Juli 1919 über die Kohlenverſorgung gelten vom Auguſt ab
die unverkauften Kohlenvorräte der Händler und Ver
mitiler, ſowie elle mit der Bahn eingehenden Kohlenladungen bis auf
weiteres als beſchlagnahmt und ſtehen der Kriegswirtſchaftsſtelle
zur Verfügung.

t Nebra, 2. Aug. Der Betrieb der Kaliwerke Orlas,
Nebra, Georg und Unſtrut, die ſeit dem 1. Juli ſtilliegen, iſt am
1. Auguſt d. J. wieder aufgenommen worden, nachdem die Be
legſchaft die von der Betriebsleitung geſtellten Bedingungen Anerken
nung der Tarifverträge und Arbeitsordnung, 72 ſtündige Schicht unter
Tage und 83 ſtündige Schicht über Tage, ſowie Sgranenn einerMindeſtleiſtung angenommen hat. Die Bezahlung der Feier chichten
wurde abgelehnt. Der Lohnausfall der Arbeiterſchaft beträgt über
100 000

Nebra, 2. Aug. Die Leiche des am Sonnabend in der Unſtrut
bei Kleinwangen ertrunkenen Bruno Heim bach aus Roßleben wurde
am Mittwoch mittag an der Nebraer Schleuſe gelandet.

Roßleben, 2. Aug. Eine recht anregende Verſammlung war
wieder diejenige des Bürgervereins. Die Los vom Querfurter
Amtsgericht Bewegung wurde durch Ausſprache weiter ge
fördert und es konnte noch berichtet werden, daß auch in den anderen
Ortſchaften des Amtsbezirks die Angelegenheit ebenfalls lebhaftes
Jntereſſe findet und unterſtützt wird. Htlich werden rechtVorausſich
bald die in Frage kommenden Gemeindevertretungen der einzelnen
Orte die Sache beſprechen und dann einen Antrag der geſamten Be
wohnerſchaft an die zunächſt zuſtändigen Jnſtanzen unterſtützen.

Balgſtädt, 2. Aug. Jn der Nacht zum Dienstag wurde nach
Mitternacht beim Dreſcher Rother in Balgſtädt eingebrochen und zwei
Schweine von je 150 Pfund und 1Bock im Stalle abgeſchlachtet und
fortgeſchafft. Ein Spürhund von Naumburg wurde früh auf die
Fährte geſeht, um die Beute ausfindig zu machen. Es würde ein
Segen ſein, wenn die Diebe endlich einmal erwiſcht würden, da ſchon
öfter Einbrecher in Balgſtädt unermittelt blieben.

z Aus dem Kreiſe Querfurt, 2. Aug. Der Kreis- Inſpektor
Schöber in Querfurt iſt vom Kreiskommunalverband beauftragt,
die Mühlen, Bäckereien, Mehlhandlungen und Selbſtverſorger darauf
hin zu überwachen daß ſie die für das Erntejahr 1919 erlaſſenen
Vorſchriften befolgen. Er iſt angewieſen, vorgefundene Unregelmäßig-
keiten bezw. übertretungen dem Kreisausſchuß anzuzeigen. Für das
Erntejahr 1919 iſt für je einen Zentner Selbſtverſorger-
getreide der Mahllohn auf höchſtens 3 A, der Schrotlohn aufhöchſtens 2 feſtgeſetzt.

Wetterwarte.
V. W am 3. Auguſt (Sonntag): Norden teils heiter teils

volkig, angenehm warm; Gewitterneigung, ſtrichweiſe etwas Regen.
Das übrige Gebiet Ziemlich heiter, vorwiegend trocken, ziem

lich warm. 4. Auguſt (Montag): Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter,
ſtrichweiſe Gewitterregen, ziemlich warm.

Sport und Leibesübungen.
S Fußballſport. Am Sonntag beginnt die neue Spielzeit 191920.

Der hieſige B. C. „Preußen“ tritt gleich am erſten Sonntag mit vier
Mannſchaften auf den Plan. Die l. II. und III. Mannſchaft fahren
nach Weißenfels. „Preußen 1“ hat ſich in der erſtklaſſigen Weißen
felſer „Sportvereinigung“ einen recht ſpielſtarken Gegner ausgeſucht
„Preußen“ ſtellt zu dieſem Spiel ſeine ſtärkſte ernhr und darf
man auf den Ausgang des Spieles geſpannt ſein. „Preußen“ II
und III wird ſich mit der J. und II. Elf des Weißenfelſer F. C.
Teutonia meſſen. Auch hier iſt der Ausgang ungewiß, da alle vier
Mannſchaften ziemlich gleichwertig ſind. Die l. Jugendmannſchaft
des B. E. „Preußen“ trifft ſich auf dem Kinderplatz mit der J. Jugend
elf des hieſigen V. f. B.

S Der Verein für Bewegungsſpiele beginnt am kommenden
Sonntag die neue Serie mit folgenden Spielen: V. f. B. 2 ſpielt in
Halle auf dem 96 erPlatz gegen Eintracht 1-Halle um den Meiſter
titel der 2. Klaſſe. V. f. B. 3 fährt nach Zörbig, um gegen Wacker 1
dort ein Geſellſchaftsſpiel auszutragen. Abfahrt 1 Uhr mit der Staats
bahn. V. f. B-Jugend 1 tritt der gleichen Mannſchaft der biggm
„Preußen“ auf dem Kinderplatz im Rückſpiel gegenüber. V. f. B.
Jugend 2 trägt ihr erſtes Spiel in Halle, auf dem Peißnitz-Sportplatz,
ger eine gleiche Mannſchaft des Sportvereins 98- Halle aus.
fahrt 1 Uhr mit der Staatsbahn.

Handel und Verkehr.
WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenAktiengeſellſchaft. Jn der

am 29. Juli 1919 abgehaltenen Generalverſammlung waren 10 377 000
Mark Kapital mit 103 770 Stimmen durch 32 Aktionäre vertreten.
Von dem vorgelegten Geſchäftsberichte wurde Kenntnis genommen und
die Bilanz einſtimmig genehmigt. Die Dividende beträgt 8 Prvozent,
die ſofort zahlbar iſt. Die ſahungsgemäß ausſcheidenden Mitglieder
des Aufſichtsrates, Kommerzienrat Hupfeld in Leipzig-Gohlis,
Major von Frankenberg und Ludwigsdorf in Baden-Baden,
Direktor Albrecht in Halle, Direktor Behringer in Frankfurt a. M.,
Major von Braunsbehren in Frankfurt a. M., wurden wiedergewählt
Die vorgeſchlagenen Anderungen der Satzung wurden genehmigt.

Mitteldeutſche Kommunalanleihe. Wie unſere Leſer wiſſen,
begibt der Kommunale Giroverband für Provinz Sachſen, Thüringen
und Anhalt, Magdeburg, die 4 Prozent Mitteldeutſche Kommunal
anleihe von 1919 zum Kürſe von 94,50 Prozent auf, die bei ſämtlichen
öffentlichen Sparkaſfen, den Bankenn und Bankhäuſern Zeichnungen
entgegen genommen werden. Die Anleihe iſt mündelſicher und wird
garankiert durch ſämtliche dem Verbande angeſchloſſenen 158 Städte,
Gemeinden, Landkreiſe und ſelbſtändige Sparkaſſen. Jm übrigen
weiſen wir auf die heutige Anzeige hin.

Abler- Kaliwerke Akt.Geſ. in Oberröblingen am See. Die
Gewinn und Verluſtrechnung für das Geſchäftsjahr 1918 weiſt einen
Bruttogewinn von 933 959 A. und einen Reingewinn von 379 172
auf. Die Dividende wird mit 6 Proz. auf die Vorzugsaktien und mit
6 Proz. auf die Stammaktien vorgeſchlagen.

Vermiſchtes.
Abſtürze in den Bergen. Am Dienstag ſtürzte beim Aufſtieg

im Höllental zur Zugſpitze am übergang zur Großen Baude eine Dame
aus Nürnberg vor den Augen ihres Vaters ab und blieb im Höllental
tot liegen. Jm Gebiet der Mädelegabel in den Allgäuer Alpen
verunglückte der Rechtspraktikant La ven aus München durch Abſturz
tödlich.

Durch eine Handgranate zerriſſen. Jm Parterregeſchoß des
Königsberger (Oſtpr.) Polizeipräſidiums wurden der Gefreite
Gripull und der Dragoner Kronies durch eine explodierende
Handgrangate ſie waren beim Zuſammenpacken von Stielgrangaten
n ſo ſchwer verletzt, daß ſie nach wenigen Minuten
tarben.

Von Wilderern erſchoſſen. Aus Dortmund wird gemeldet:
Jn den Waldungen bei Brilon wurden auf einem Reviergang die
Förſter Birſenfeld aus Rüthen und Seſſen von der Möhneburg
von Wilderern erſchoſſen. Drei Verdächtige wurden bereits ver
haftet.

Raubmord. An der Menterſchwaige im Jſartal bei München
wurde der 54 Jahre alte Privatmann Emil Hipper aus Weilheim

(Oberbayern), Bruder des Admirals Hipper, mit einem Prügel er
ſchlagen und beraubt aufgefunden worden. Er wohnte in der
Schellingſtraße in München und galt als ein mit ſich zerfallener Son
derling. Das Jſartal war ſein bevorzugter Spaziergang. Von dem
Mörder fehlt noch jede Spur.
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für den Anzeigenteil Franz Go mm beide in Merſeburg.
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Anzeigen.
Für die Aufnahmen der Anzeigen

an beſtimmt vorgeſchriebenen Die artobſtnutzung an den Bäumen der Straße ArternTagen oder Plätzen können geb. Selle, Schladebach, e in km 49,0—49,460 und 49,5 409,747 e

Gutsbeſ. Auguſt Keutel, t

ſt s12 h
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.

Acker Verpachtung.
Sonnabend, den 9. Aug. d. J.

nachmittags 5 Uhr findet imSohmeſchen Gaſthaus zu

m ch die Berpachtung von
za. 30 Morgen Acker, dem Herrn
Gutsbeſitzer Hellmuth daſelbſt
gehörig, in den einzelnen Plänen
auf 6 hintereinander folgende
Jahre öffentlich meiſtbietend ſtatt.
Bedingungen im Termin

Albert Jranke, Auktionator.

Obſt
Verpachtg.
Zur Verpachtung der Hart

vbſtnutzung auf der Artern
Merſeburg Leipziger Provinzial
Straße, Abt. III km 60,6—60,7
und km 61,2—-62,936 iſt Termin
auf Montag, den 4. Auguſt,
vorm. 9 Uhr im Gaſthofe zu
Wallendorf anberaumt. Be
dingungen im Termin

Merſeburg, den 26. 7. 1919.
Der Straßenmeiſter.

Wend.

Möbl. Zimmer m. 2Betten (1Bett
frei) z. verm. Poftſtr. 8, 3 Tr.

but möhlertez immer

ſofort zu vermieten
Steinſtraße 13.

Freundliche Gchlaſſtelle
zu vermieten Geißelſchlößchen.

Möbl. Zimmer
zutn 1. 8. geſucht. Angebote an

Th. Kraft, Uhrmacher,
Gotthardtſtraße 18.

Möbliert. Zimmer
wenn möglich mit Mittageſſen,
ſof. geſucht. Off. u. 336 a. d. Exp.

Beſſerer Herr ſucht ein
möbliertes Zimmer
eventl. für 2 Perſonen. Offert.
unter 340 an die Exped.

Leere Ehe n
Offert. unt. 345 an die Exped.

3-4- wer obmit Küche geſucht. n

erbeten. Dir. Dechant,
S Marßt 16.Alkeinſtehender ruhiger ſolider

Beamter ſucht baldmöglichſt
Wohnung bis zu 3 Zimmern
in beſſerem Hauſe oder auch 2
Stuben (von denen eine bewohn
bar) zum Einſtell. von Möbeln
Offert. unt. 341 an die Exped.

Wohnung
Junges Ehepaar (Beamter)ſucht r ſofort oder ſpäteſtens

Wohnung, beſtehend aus 3 Zimm.

Küche u. evtl. 2 Zimm.
Kammer u. Küche. Vermittlung
erwünſcht. Offerten erbet. unter
Nr. 198 an die Exped. d. Bl.

Junger Beamter ſucht ſofort
oder ſpäter 3 4 ZimmerWohnung. Angeb. mer 280
an die Exped. d. Bl.

Il Iaten int ohnnng
oder größere erſte Etage iner Geſchäftslage ſo oder

ger geſucht.Zu Hagen, Entenplan 9, 2 r

6560060
Kleinere Lagerräume,

ev. Gchuppen oder
Gtallungen

mit Hofbenutzung für r
duktengeſchäft geeignet geſucht.
Offert. unt. 333 an die Exped.

So eTKleiner Keller zu pachten
geſucht. W. Off. bitte unter
K 339 an die Exped. d. Bl.

Grundſtück
mit Material und Zuckerwarengeſchäft, m. freiwerdender
a hnnng iſt ſofort bei 12000
Mk. Anzahlung verkäuflich.
Einrichtung u. Beſtände können
mit übernommen werden. Ver
kauf erbteilungshalber. Näheres
durch P. Schmidt, Weißen
fels a. S., Kloſterſtraße 2.

mit Garten auf dem Lande, Nähe
Merſeburgs, zu kaufen geſucht.
Offerten unter 344 an die Exp.

in jeder Höheeld monatl. Rückzahlung

verleihen ſofort
H. Blume Co., Hamburg 5.
1 faſt neu, für 14—15jähr.IIU9, Knaben paſſ., preiswert
zu verkaufen (a. z. Konfirmatton
paſſ.) Haackeſtraße 1, 1 Tr.

frach-Anrug Herren Röche

Betten zu verk.

e

Fr. Gutsbeſ. Lieberde Gteyer 2
Obſt Verpachtung.

Dienstag, den 5. Auguſt, nachm. 3 Uhr
im Gaſthofe zu Bündorf öffentlich verpachtet werden. Die Be
dingungen werden im Termin bekannt gemacht.

Merſeburg, den 24. Fuli 1919.
Der Straßenmeiſter. Krehayn.

Verl

FEmwmy Kummer
Hans Hummel

3. August 1919.
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obte,
Leipzig,

gengeees

e Pebbühner-Ihsehn —esuedſ!

2 Herren mit guten Hunden, ſeit 30 Jahren weidgerechte
Jäger, viele Jahre Jagdpächter, möchten in Mitteldeutſchland in
mindeſtens 400 Morgen großem Revier oder in zwei Nachbar
revieren, die zuſammen ſo groß ſind und wirklich J sehr

ſpäter Kaninchen mit Unterbrechungen bis Ende Oktober allein
oder nur mit dem Jagdbeſitzer übernehmen. Sie bieten nur für
die Gewährung des Abſchuſſes 400—600

des Abſchuſſes und verpflichten ſich ſelbſtverſtändlich zur Abliefe
rung ſämtlichen Wildes, auch des Raubzeuges.

Fritz
Klein -Kayna

Augus
h

e e

Verxlobte,

c

Marta Steinfelder Se
S

Hahn
Leipzig S

t 1919. S
W ee e2 Jhre am heutigen Tage ſtaitgefundene

3 Vermählung zeigen an

8 fritz Siedentopf
S Gretel Siedentogf verw. Suppelna

S geb. Handke
Allſtedt (Thür), Frankleben,2. Auguſt 1919.

a nnnrrtunrrree
der treuſorgende,
Kindes,
guter Schwiegerſohn,

der Pr

Robert
hat heute abend 10 Uhr
licher Geduld ertragenem
immer geſchloſſen.

Marta

Mein innigſtgeliebter, unvergeHlicher, guter Mann,
herzensgute Vater unſeres einzigen

mein geliebter Bruder und Schwager, unſer

nebſt Kind und Eltern

Magdeburg, den 31.
Beerdigung Montag, den 4. Auguſt, nachmittags

3 Uhr von der Kapelle des Weſt Friedhofes.

okuriſt

Enger
nach langem, mit unend

Leiden ſeine Augen für

S hmerzerfüllt

Enger geb. Traxdorf

Juli 1919.

Meine
befinden ſich vom 1. Auguſt ab direkt an meinem GleisanſchlußSpeicher

Roter
Friedrich Lehmann Merſeburg Setreidegeſhäft

gebeten.
zeitgemäße Bezahlung. Zwei Zimmer
Mittellungen erbeten unter A 342 an

2 Zimmer mit Küche,
möbliert oder unmöbliert, in veſſerem Hauſe. mögl. mir
Zentralheizung elektr. Licht, Bad, Telephon, von einzelnem
Zerrn zur zeitweiſen Benutzung ſofort oder ſpäter auf
itgere Zeit zu geſucht.108 A an die Exped. Bl.

Werkſtatträume

mit Hof

ie Exped. d

geſucht. Angebote unter Kapferſchmiederei 343“ an die
Ext gedirion dieſes Blattes.

und

n gden-S
W

an t Kunetn,
ße 30.

in künſtleriſcher
Aus ührung
aus wetterbe
ſtändioemStein

T

e h von 200 M. an

Kopp, Leunner öl eahe

5ückenrain.

Leichter eleganter Dmnbaag

für ältere Dame paſſend, zu ver
kaufen. Zu erfragen i. d. Exp.
Ein Paar halbe braune Schuhe

(neue) Gr. 38 zu verkaufen.
Fr. Symer, Neumarkt 64.

Gardinen Stores
Spachtelkanten, Scheibengard.
u. dgl. verkauft billig nur bis
Montag Gutenbergſtr. 21, pt.

len Kleiderschränbe

zu verkaufen Hüterſtraße 2.
1 Geldſchrank, 4 Marmor

tiſche u. 2 Holztiſche in Eiche
zu verkaufen Saalſtraße 6.
Faſt neuer Eisſchranb
preisw. zu verk. Hälterſtr. 36 p.
Ein hölgernes Giſterbett mit

Große und Kaninch
kleine

Annenſtraße 29.verkauft

mit Jungen, eventl. auch Stall
zu verkaufen. Kolonie Röſſen,
Merſeburgerſtraße 3.

5 j. Kaninchen u. 1 Häſin
zu verkaufen Vorwerk 13.

Berkaufe:1 Jahr alten weißen Rieſen
Rammler, 12 Pfund ſchwer, 50
Mk.; mehrere Kreuzungs-häſinnen, 4 Mon. alt, 5 Pfund
ſchwer, 12 Mk. Stück; einige

en

flügge ſchwere Enten, 28 Mk.
per Stück, ſowie junge Hähne
it. Legehühner. Otto Lavge,
Schafſtedt, Merſeburgerſtr. 156b

kine gute Hrhriege

(Schweizer Raſſe, 2 J. g.) ſteht zu
verkaufen Tragarth Nr. 13.

neuer Matratze und ein Sport
wagen z. verk. Friedrichſtr. 28.

3 Gartentiſche, 4 Garten

Gute Meltziege
zu verkaufen Gaſthaus Milzou.

ſtühle u. einige Bettſtellen mit
Saalſtr. 6.

Zu verkaufen:

butwelkende Iiege

ſteht zum Verk. Leunga 43 a.
Kinder Bettſtelle mit Matratze,
ſchwarzer ſteifer Herrenhut und
Klapphut (neu, Größe 48)

2jähr. Milchziege
zu verkaufen Halleſche Str. 71.

Breite Straße 24, 1 Tr.
Guterhalt. Korbrinderwagen

m. Gummireifen u. Matratze preis
wert z. verk. Gr. Sixtiſtr. 13 I.
Eine Mandoline zu verkaufen

Gr. Sixtiſtraße 8.
Kaninchenſtall, a Käfige, zu

verkaufen. e wem 5 Mk.
Kötzſchen Nr. 52.

Weißer Scheuer

zu verkaufen
S Halle, Wittekindſtr. 32, 2 Tr zu verkaufen Fiſcherſtr. 1.

und Streuſand

Abſatz Ferkel
gibt ab

R. Hellmuth, Rittergut Creypau.

Montag und Dienstag

Geſlügelſutter
beiJulius Tronmer, Uuteraltennurg.

Der Tabak.
Ausfaat, Kultur, Verſteuern,
Ernten, Trocknen, Laugen, Fer-
mentieren, Selbſtanfertigen von
Zigarren, Zigaretten, Rauch,
Kau und Schnupftabak. Mk.
Nachnahme 1.35 Mk.

Der Spiritugs.

Eine große hochtragende

Zugkuh
ſteht zu verkaufen.

Großkayng Nr. 48.

W Hchafen Hond S
etkauft Löſſen Nr. 5.
Gebe 2 mal n. Dam Bett

bezüge für GehrockAnzug, Gr.
175. Off. unt. 337 an die Exp.

Gut erhaltener Puppen
wagen zit kauf. geſucht. Offert.
unter 546 an die Exped. d. Bl.

Zuckerrüben-
ſamen

nach deutſchen Normen zu
kaufen geſucht. Bemuſterte
Angebote an
Beaumann Co., Magdeburg,Breite Weg 160.

Sonntag früh treffenBiblheeren

ein. Gaſth. Grüne Linde.

Meroſ Mannanand
Hüſtver Dach Aange
uſw. in großer Auswahl ren
Preiſe von 2500 bis 10000 Mk.

aus Kartoffeln, Bereitung von
Rum, Cognak, Likör, Erzeugung
von Branntwein aus Obſt,
Beeren, Wurzeln. 1 MKk., Nachn.
1.35. Beide Hefte Tabak und
Spiritus 1.80 Mk.. Nachn. 2 Mk
Ad. Hecht, Gartenbau, Berlin

V.

S Deutſchland
Einkochgläſer,

mundgeblaſenes

Se Glas, bedentend
veſer als Maſchinengläſer,

e 21eng 1,75 1,95 2,25
weit 2,25 250 2,75 3, 3,25.

I Geleegläſer
Hafen, z. Zub. /8--101 h.

Eiukochapparate mit Termo-z kutterfeste Ferle

abzugeben

löſien 24.

Großes Notenrollenlager
in 88- u. 65tönigen Notenrollen. meter u. 6 Federn 27,50 A.Notenrollen Abonnements 5

Paul Ehlert,4 Ganss
zu verkaufen Kleinkaynga 21.

aten Hühnerbeſtand haben, den Abſchuß der Hühner, s

Mk. je nach der Größe

Es wird umUberlaſſung eines kleinen Teiles der Hühner gegen Bezahlung
Unterkunft und Beköſtigung in Gaſtwirt ſchaft gegen

ind de Albere 4

Gefl. Angebote unter

für eine Kupferſchmiederei von September oder Oktober an

MeterKinderwagen

e 39. 5ſchersleben, Teleph. 19.

t. 3.220 gibt ab
W. Eckordt, Köſeln b. Weida

Einf. Anleitung zur Erzeugung

Aufrichtige Sache.Junge Kriegs e le Se
Jahren mdchtt ſich r wiede
verheiraten. Selb. hat gut. Char.n e ſei er ſchub

1n 1 Mark

Ungeziefer aller Art
vernichtet Drechslers

Juſector
enehm, Don bevorzugt
fferten unter Anoabe nähere

preis M. 12285. eſ5 niſin undGummiſprite überſlüffig! ne
Zu haben r Merſeburg

Richard Kupper,

Central Drogerie

335 an die Exped. d.
Schriftliche lohnende

Vebenbeſchäftignn
irgendwelcher Art ſucht 27 jähr
Kaufmann. Offert. unt. T K 56
an die Exped. d. Bl.

Junger Mann (Schneider)
ſucht für halbe Tage Neben
beſchäftigung. W. Off. erb
unter 838 an die Exped. d. Bl

Hautju cken
Krätze) beseit in 2 Tagen
Grebes an l, geruchl. ITub
M. 4.50, verst. Kur (3 Teile)
Mk. 13. Erfolg garant. (IBeht -ertreter

jed Art Hautaussehbl., Haut-
4 unreinigk., Mitess, Haaraus-

I inleid.,all, Schupp., alte Beinleid., welcher Landwirte beſucht, vor

leiſtungsfähiger alter Jirmo
techniſcher Ole und Fette gegen

Krampfadern bestes Mittel:

t Spotu. Grebe Laborater. hohe Jrogi s geſucht. Offert
Grobesau I. Preis M.4.50.

nter I. O 5756 an Rudoif
A

Moſſe, Leipzig.

1 Mut
ſucht ſofort für dauernd
Stadtbrauerei Merſeburg

Helcrrſührer

d r u

Bru ch k r an e e
können ohne Operation u. Berufs
ſtörung geheilt werden. Nur per
ſönl. Behandl. Nächſte Sprechſt.
i. Halle a. S., Hotel Eurvpa, Mag
d ös, am Montag, den

Aug. d. J. von 10-1 Uhr.h med. Laabs, Speziglarzt
für Bruchleiden. Berlin W. 35,

n

GtammbieferShnnbifer Im Wurzeien

unbeſ. Kiefer Perrſcherfabeit Haueſchenr.

Zopf h. Mittel, Zwei zuverläſſige
h e Speicher arbeiter
Sargbretter, annoLandwirtſog Konſumverein,

24 mm ſtark.5 Merſeburg.Stammſichte, mweſ Tücht. ge

15, 20, 24 und 30 mm Erdarbeiter
Lager waggonweiſe und in werden am Bau der Uberland

kleineren Mengen bahn Röſſen--Dürrenberg, bei
der Kolonie Röſſen beginnend,F. G. Simon, eingeſtellt. Meldungen auf der

Sampfſagrwern und Holz

Ia h

Bauſtelle beim Schachtmeiſter

handlung,

Kerwseßfe

Stein.
Älterer, anſrandiger

an Private, Pfund Mk. 10.
per Nachnahme,

Schulknabe

Rels

Kief.
unbeſ.

zum Wegegehen ſofort geſucht.
Herfurth, Chriſtianenſtr.

Lehrling
für Druckerer und Sezzerei ſtellt
ein Th. Rößner, Buchdruckerei.

Eine Frau
zum ZFlaſchenſpülen(Thüringen).

Fuhren Paul Max ſceſfel Co.
aller Art Zeung s Austräger tag

für 2 mal täglich ſofort geſucht
Gotthardtſtroße 2

3 redegewandteGeſu cht junge Mädchen
oder junge Jrauen für Schützen
feſt Merſeburg, Ring wurfpavillon
(Tagelohn 10 M.). Carl Böhm.

Anſtänd e es, junges Mädchen
für kleineren Haushalt älterer

Leute ſofort oder ſpater geſucht;
kann evtl. zu Hauſe ſchlafen.
Meldung nachm. Hälterſtr. 23.

Wegen Erkrans zung meittes
jetzigen ſuche ſofort ein kräftiges

Dienſtmädchen.
Frau E. Weniger,

Oberbreiteſtr. 5.

Leneres Den ädchen

bei gutem Lohn geſucht
Gotthardinraße 40.

Dienſtmädchen
zum 1. Oktober geſucht

Gebhardt, Kein Kayng.

wie Kohle, Sand, Aſche uſw.
beſt Emil Jentſch

Neumarkt 76.
Wand undhen Ahren

werden ſchnell u. billig repariert
Schmnale Straße 9, 2 Tr. r.

an near ar eremwerden ſauber und billig ausge
führt Stufenſtraße 1. part.

Jcüreit und

Hödwaschinen Reparaturen

führt aus
Miechan. Reparatur Werkſtatt

Ad. Badelt, Unteraltenburg 29.
Zur Anfertizung von

Damen und Kindergarder de

empfiehlt ſich Frau Dewald,
Koſonie Röſſen, Merf eburger

Straße 91. eAndaeete Zuverl. Mädchen
Knhatisehe welches Luſt hat, zur gründlichen

Bauscaule de m iſpäteſtens 15. Auguſt geſucht.e R 8 8 r Stenger, Kolonie Röſſen
Gröffnung der Sonder I (Kr. Merſeburo), Mittel r. 24.

kurſe für Kriegsteil- Je a Vornehmer in den Klaſſen Aufwartung ütcigs
Winter See aeſucht Gutenbergttr. 14 1 Tr.

7. 1919e
n die Direktion. das zuhauſe ſchlafen kann, oderAufwartung h ſofort oder

zum 15. Auguſt geſucht.
Saalftraße 14, 1 Tr.

Junges Mädchen
als Aufwartaung geſucht

Olgrube 5, 2 Tr.

Dann wün
ſich bald glücklich zu ver heiraten
viele verm.

Herren, wenn auch ohne Verm.
erbalten ſofort Auskunft durch
„Union“ Berlin, Poſtamt 37.

Wir ſuchen eine Auzahl

ältere ungelermie
Leute

denen an dauernder Beſchäftigung gelegen iſt, für die
Verwendung in unſerer Brikettfabrik.B. Döll Hane a. 8.,

Große Ulrichſtraße 33/34. Fernruf 329. Beunger Kohlenwerke.
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Deutſche Arkunden über das Zuſtande

kommen der erſten Friedensſchritte.

Berlin, 31. Juli. (W. T. B.) Jn der Vorbemerkung des heute
ausgegebenen Weißbuches über die

Vorgeſchichte des Waffenſtillſtandes
heißt es u. a.

Die Veröffentlichung iſt erforderlich geworden, um der Legenden
bildung entgegenzutreten. Die veröffentlichten

Dokumente entſtammen den Archiven des Auswärtigen Amtes
und der Reichskanzlei. Sie ſind Beiträge zur Entſtehungsgeſchichte
des Friedensangebots vom 3. Oktober und des Waffenſtillſtands
abkommens vom 11. Oktober 1918. Jn großen Zügen ergibt die
Sammlung folgendes Entwickelungsbild:

Während General Ludendorff noch Mitte Juli 1918 mit Beſtimmt
heit erklärt hatte, daß die

jetzige Offenſive den Feind endgültig und entſcheidend beſiegen
werde, darf jetzt angenommen werden, daß es nicht mehr möglich ſei,
den Krieg militäriſch zu beenden, und daß daher an eine Verſtändigung
mit dem Feinde, und zwar durch neutrale Vermittelung, zu denken
wäre. Der Entſchluß des Kaiſers lautet vielmehr: es müſſe auf einen
geeigneten Zeitpunkt geachtet werden, wo wir uns mit dem Feinde
zu verſtändigen hätten, und nach ihm faßt der Reichskanzler die Be
ratung dahin zuſammen: diplomatiſch müſſen die Fäden betreffs einer
Verſtändigung mit dem Feinde im geeigneten Moment angeſponnen
werden; ein ſolcher Moment böte ſich nach den nächſten Erfolgen im
Weſten. Erſt am 10. September tritt eine teilweiſe Anderung ein.
Generalfeldmarſchall von Hindenburg erklärt ſich nunmehr mit

der Vermittelung einer neutralen Macht
zur Herbeiführung einer Ausſprache vhne Aufſchub einverſtanden.
Die Verſuche führen nicht zum Ziel. Jnzwiſchen verſchärft Bul
gariens Zuſammenbruch die Situation weſentlich. Vom
21. September taucht in den Aktenſtücken der Gedanke auf, zur Ein
leitung der Friedensverhandlungen direkt an Amerika heranzutreten.

Vorbereitungen werden getroffen. Am 29. und 30. September iſt
Staatsſekretär v. Hintze wieder im Großen Hauptquartier. Das
Ergebnis der Beratungen zeigt ſich in dem Telegramm von Hintze an
ſein Berliner Amt vom 29. September 9 Uhr 10 Min. nachmittags

„Bitte auf Grund Befehl Seiner Majeſtät und Zuſtimmung des
Herrn Reichskanzler in Wien und Konſtantinopel vertraulich mit
ſeilen, daß ich vorſchlage, Präſident Wilſon Frieden anzubieten auf
Grund ſeiner 14 Punkte und ihn einzuladen, Friedens konferenz nach
Waſhington zu berufen. Nach Aufforderung zu ſofortigem Waffen
ſtillſtand, wenn unſere Verbündeten zuſtimmen, würde die in Bildung
begriffene neue Reichsregierung den Vorſchlag auf geeignetem Wege
an Präſident Wilſon gelangen laſſen, ſo daß der Vorſchlag erſt
von ihr ausgehen würde.

Noch am ſelben Abend gehen aus Berlin die
Wien und Pera ab. Jn dieſen Tagen tritt

die Aktion in ein neues Stadium.
Die Oberſte Heeresleitung bittet jetzt auf das dringendſte, das

Friedensangebot gerade wegen der akuten Gefährdung der militäriſchen

Telegramme nach

Lage ſofort hinausgehen zu laſſen. Am 1. Oktober nachmittags läßt
Hindenburg dem Vizekanzler von Payer mitteilen

„Wenn bis heute abend ſieben bis acht Uhr Sicherheit vorhanden
ſei, daß Prinz Max die Regierung bilden könne, ſollte bis zum

K e 7 C o3 r ct werden. Sollte dagegen die Bildung

Hindenburg, der in Berlin an
mals ſchriftlich die Erklärung, daß

Am gleich
weſend iſt, dem Re
die Oberſte Heeres
dung des
ſprechungen unter den Sta
Druck der Oberſten
zum 4. Oktober hinaus. Jn der Zei
erklärt der Reichskanzler am 6. Okt
tokoll nochmals:

„Jch habe gegen die Note gekämpft erſtens, weil ich den Momer
für verfrüht hielt; zweitens, weil ich an den Feind im allgemeine
mich wenden wollte. Jetzt müſſen wir vie Konſegnenzen in Ruhe
überkegen. Jetzt muß die Lage an der Front feſtgeſtellt werden, und
zwar müſſen gewiegte Offigiere, Armeeführer gehört werden.“

m z

derung der ſofortigen Ab
e. Nach eingehenden Be
die Note unter dieſe

Die Staatsſekretäre äußern ſich im gleichen Sinne. General
Ludendorff ſieht in der Befragung anderer Generale ein
Mißtrauen und läßt für dieſen Fall mit ſeinem Abſchied rechnen.

Es folgt die Vorgeſchichte des Waffenſtillſtandes. Am 5. Oktober
antwortete Wilſon. Am 9. Oktober findet eine mündliche Verhandlung
mit Ludendorff ſtatt, in der dieſer einen kurzen Rückblick über die ganze
Kriegsgeſchichte gibt. Er vertritt nunmehr den Standpunkt, daß
Deutſchland nicht gezwungen ſei, alle Forderungen anzunehmen, daß
insbeſondere eine ekwaige Forderung auf Preisgabe deut
ſcher Feſtungen abgelehnt werden könne. Aber die Ant
worten auf die Frage, wie lange noch Widerſtand geleiſtet werden
kann, lauten wechſelnd und unſicher. Die deutſche Erwide-
rung auf Wilſons Antwort ergeht noch im vollen Einvernehmen mit
der Oberſten Heeresleitung. Die zweite Note des Präſidenten Wilſon
vom 15. Oktober wird weſentlich ſchärfer. Die Beſtürzung über dieſe
Note in ganz Deutſchland und namentlich ihre Wirkung auf das Heer
iſt offenbar groß. Der Widerſpruch regt ſich überall. Der Stolz
bäumt ſich auf und die Oberſte Heeresleitung möchte zurück. Dieſe
fragt an, ob die deutſchen Maſſen noch einmal in den Kampf bis zum
äußerſten mitgehen würden, oder ob die moraliſche Widerſtandskraft
dafür zu ſehr erſchöpft ſei. Am 17. Oktober finden drei Sitzungen
ſtatt. Jn der mittleren Sitzung äußert ſich Ludendorff hoffnungs
voller, als vor zwei Wochen über die Möglichkeit, über die nächſten
Wochen hindurch ſtandzuhalten. Aber ſeine Außerungen ſind unbe
ſtimmt, wechſelnd und ſtimmungsgemäß gefärbt. Am Ende der Sitzung
weiſt der Reichskanzler darauf hin, daß auch nach den weiteſtgehenden
Hoffnungen Ludendorffs der Krieg nurauf beſchränkte Zeit
fortgeführt werden kann, daß inzwiſchen mit dem Abfall der beiden noch
übrig bleibenden Verbündeten beſtimmt zu rechnen iſt, und daß ſich
nunmehr die Frage erhebt: Steht man am Schluſſe beſſer oder ſchlechter
als heute? Ludendorff iſt der Auffaſſung, daß es keine ſchlechteren
Bedingungen gibt. Nach dieſen Beratungen tritt wegen der ſchwan-
kenden und ſich zum Teil widerſprechenden Auße-
rungen Ludendorffs über die militäriſche Lage wieder das
Bedürfnis hervor, andere Generale zu hören. Aber Ludendorffs
Widerſpruch iſt noch nicht beſeitigt. Es folgt die deutſche Antwort
vom 20. Oktober. Diesmal beſteht eine ſachliche Differenz mit der
Oberſten Heeresleitung, hauptſächlich wegen der Einſtellung des U
Bootkrieges. Jn einer vor Abſendung der Note anberaumten Be
ſprechung mit deutſchen Auslandsvertretern, Roſen, Graf Brockdorff
Rantzau, Graf Metternich, hatten dieſe ſich übereinſtimmend für das
Entgegenkommen in der U-Bootfrage ausgeſprochen. Es folgte der
Abſchluß des Waffenſtillſtandes. In dieſem Stadium be
ſtehen keine Meinungsverſchiedenheiten mehr mit der Oberſten Heeres-
leitung. Am 10. November funkt dieſe mit der Unterſchrift Hinden
burgs gleichzeitig nach Berlin und an die mit Foch verhandelnde
Waffenſtillſtandskommiſſion: Jn welchen Punkten verſucht werden
müſſe, Erleichterungen zu erreichen. Das Telegramm endet mit den
Worten:

„Gelingt Durchſetzung dieſer Punkte nicht, ſo wäre trotzdem
abzuſchließen. Gegen Ablehnung der Punkte 1, 4, 5, 6, 8, 9 wäre
flammender Proteſt unter uſfung auf Wilſon herbeizuführen.“

Am 11. November 1918 tritt der Waffenſtillſtand in Kraft.
Damit ſchließen die Vrkunden.

yerſammlung.
Weimar, 1. Aug.

r. David, Erzberger, Schmidt.
ach eröffnet die Sitzung um 9 Uhr 30 Min.

Am Regierungst
Präſident J

Das Haus erledigt
S

Aeine Anzahl Anfragen.
Abg. Dr. Mittelmann (S- Vpt.) macht in einer Anfrage auf

die bittere Not der Veteranen von 1870 aufmerkſam
er vom Reichsfinanzminiſterium:

Die Reichsregierung beabſichtigt, den
wendung in Höhe des doppelten Betrages, wie in den Jahren 1917/18
zu machen. Der Haushaltsausſchuß hat die Genehmigung zur ſo
ſortigen Auszahlung erteilt, ſo daß dieſer nichts im Wege ſteht.

Auf eine Anfrage des Abg. Dr. Philipp (Du.) über den Auftrag,
den die Reichsregierung dem „Sozialen Freiheitsbund“ in Sachſen für
Aufklärungsarb gegeben haben ſoll, erklärt ein Regierungsvertreter,
daß der Regierung die genann ereinigung unbekannt iſt.

Abg. Erkelenz einer Anfrage an, den infolgeder Herabſetzung der S zwehr zur Entlaſſung kommenden
Reichswehrange

Miniſterialdirektor Dr. Maed
Veteranen eine einmalige Zu

gang Zivilleben zu erleichtern
und aus der Entlaſſut Offizieren und Mannſchaften
im Sinn er Vor e Oppenheimer in Nummer 488
der „F ter )lergruppen bilden zu laſſen.s mit, daß die Unterbringung
der ing mit der Reichszentrale derdie erwähnten Vorſchläge des

t und im Falle es Erfolges
ſollen
kleinen Anfrage auf die

Kriegsgefangenen
n Nachricht, daß der deutſche

örderung der

S.

im großen
Abg. Wetzz lich (Dn.) macht

Beunruhigung der
aufmerkſam, infolge der ünwi
Vertreter für die Kommiſſion der

nen und Zivilinternierten ſeit Wochen in Verſailles vergeblich auf dieErnennung und das Erſcheinen der gegneriſchen itgieret We

Abg Stücklen (Soz.) erklärt dazu als Kommiſſar der Reichs
regierung Der Friedensvertrag tritt erſt dann in Kraft, wenn
feine Ratifikation durch Deutſchland einerſeits und drei der alliierten
und aſſoziierten Hauptmächte erfolgt iſt. Erſt dann kann formell die
Durchführung der Beſtimmungen über die Heimführung der Gefan
genen erfolgen. Die deutſche Regierung hat in zwei beſonderen Noten
vom 28. Juni und vom 21. Juli die Einſetzung von Kommiſſionen

zur Vorbereitung des Abtransportes der Gefangenen
erbeten, bis jetzt aber noch keine zuſagende Antwort erhalten. Die
deutſche Regierung hat ſich unabläſſig bemüht, einen raſchen Heim
transport herbeizuführen, hat aber weder die Möglichkeit noch die
Macht, die Aufnahme der Verhandlungen zu beichleunigen. Es iſtaber kein Weg unverſucht geblieben, die Zeimtehr der Kriegsgefangenen,

für deren Empfang in der Heimat alles vorbereitet iſt,
ſo raſch wie möglich zu erreichen

Auch der Abtransport der in Sibirien befindlichen Kriegsgefangenen
iſt von der Entſcheidung der a. und a. Mächte abhängig. Die Inter
nierung in der Schweiz iſt erfreulicherweiſe dank der Bemühungen der
Schweiz aufgehoben. Am 5., 6. und 12. treffen in Konſtanz am
Bodenſee je 200 Offiziere und 500 Mannſchaften ein.

Es iſt bedauerlich, daß in der Preſſe unausgeſetzt Meldungen auf
tauchen, wonach der Abtransport der Gefangenen unmittelbar bevor
ſtehe oder bereits im Gange ſei.

Alle dieſe Nachrichten ſind irrtümlich
und geeignet, die Beunruhigung in der Bevölkerung noch zu ſteigern.

Die dieſer Tage aus Deutſchland nach Verſailles abgereiſte Kom
miſſion zu unmittelbaren Verhandlungen mit Frankreich über den
Wiederaufbau hat ebenfalls keinen Erfolg gehabt. Sobald die er
wähnte Kommiſſion mit dem franzöſiſchen Bevollmächtigten die Lohn
und Arbeitsbedingungen, die Sicherung der perſönlichen Freiheit und
ungehinderten Verkehr mit der Heimat feſtgelegt hat, wird ein Aufruf
an die deutſchen Arbeiter ergehen, ſich zur Arbeit in den zerſtörten
Gebieten zu melden.

Mit der Auslieferung der Gefangenen ſteht der Wiederaufbau nach
dem Friedensvertrag in keiner Verbindung Die vielfach verbreitete
Anſicht, als ob freie Arbeiter zum Austauſch gegen Gefangene ange
boten werden können oder müßten, iſt irrtümlich.

Die Fürſorge für die Kriegsgefangenen wird bis z ihrer Heim
ar jeder nur erdenklichen Weiſe ohne Rückſicht auf die Koſten fort
geführt.

Abg. Dr. Mittelmann (D. Vpt.) erhält auf eine Anfrage na
dem Palazzo Caſffarelli, dem ehemaligen Heim der deutſchen Botſch
in Rom, die Antwort, daß Verhandlungen darüber noch ſchweben.

Abg. Kunert (U. S.) verlangt in einer Anfrage Maßnahmen
von der Regierung, wodurch alles in Frage kommende auch Wild
früchte, ausſchließlich zur Volksernährung verwendet werden ſolle.
e n er mrat Dr. Beyerlein: Nur ein verhältnismäßig kleiner
Teil der

Obſternte
ſoll für die Marmelade Induſtrie verwendet werden. Für die Mo
herſtellung wird kein Zucker zur Verfügung Se werden. (Beifall.)
Eine Reihe von Jnduſtrien, die Obſtwein herſtellen, während des
Krieges ſchwer gelikten haben und verhältnismäßig wenig Kohlen ge
brauchen, werden jedoch nicht ſtill liegen. Die uneingeſchränkte Her
ſtellung von Obſtwein wird nicht geſtaktet, die Herſtellung iſt vielmehr
bei Weinen aus Beeren und Kirſchen auf 30 Prozent der durchſchnitt
lichen Verarbeitung in den Jahren 1914/16 und bei Apfels und
Birnenwein auf 40 Prozent der durchſchnittlichen Verarbeitung in den
Jahren 1914715 beſchränkt. Jnländiſcher Zucker wird nur für die
Herſtellung des zu mediziniſchen Zwecken unentbehrlichen Hetdelbeer
weins zur Verfügung geſtellt bis zur Höchſtmenge von Doppel
zentnern
erſparte Zuckermenge ausländiſchen Zuckers verwender werden, den die
Reichszuckerſtelle zur Verfügung ſtellt Die Vergärung des Obſtes zur
Herſtellung von Branntwein iſt grundſätzlich gang verboten, Ausnahmen
ſind nur zuläſſig zur Verhinderung des Verderbens von Obſt.

Es folgt die Interpellation Dr. Heinze (D. Vpt.), Arnſtadt (D.
Vpt.) betreffend

rnReichswirtſchaftsminiſter Schmidt bittet mit Rückſicht daraufdaß Verhandlungen über Maßnahmen zur Behebung der Kohlennot
im Gange ſeien, die Beſprechung der Interpellation auszuſetzen.

Die Interpellation wird abgeſetzt.
Es folgt die Jnterpellatien Arnſtadt (D. Vpt.), Dr. Heinze (D.

Vpt.) über
Beamtenfragen.

Die Interpellation bittet um Auskunft, ob die Verordnung der
preußiſchen Regierung vom 26, Februar d. betreffend die einſt
weilige Verſetzung der unmittelbaren Staatsbeamten in den Ruhe
ſtand auch auf die Reichsbeamten ausgedehnt werden ſoll. Sie fordert
eine Neuregelung der Beſoldungs- und Penſionsverhältniſſe und die
Schaffung eines freiheitlichen Beamten- und Diſziplinarrechtes, ſowie
die Gewährkeiſtung gewiſſer Mindeſtforderungen hinſichtlich der Be
ſoldung, Ruhegehälter und Hinterbliebenenbezüge der unmittelbaren
und mittelbaren Staatsbeamten, insbeſondere auch der Gemeindebe
amten.

Abg. Dr. Moſt (D. Vpt.) begründet die Interpellation über die
Beamtenfragen. Unſere Interpellation iſt veranlaßt durch die ErkenntKriegsgefange

Z v h r r J 7 -„ZS -„ZJ„ J J JJm Buchengrund mitgenommener Filzhut, der mit einem Band unter dem Kinn feſtge „Gut! Alſo in zehn Minuten mein Frühſtück, will nur raſch

e e WOriginal Roman von H. Courths-Maßhler.
30. Fortſetzung. t Nachdruck verboten.Jutta ſagte er kein Wort von ſeinem Vorhaben. Erſtens wollte
er keine Hoffnungen in ihr wecken, die ſich vielleicht nicht erfüllten,
zweitens wußte er, daß es ihr furchtbar peinlich ſein würde, wenn man
Tante Laurg ſchon wieder mit einer Vitte läſtig fiel.

So handelte er nach eigenem Ermeſſen, ohne den Schweſtern etwas
zu ſagen.

Laurg von Hohenegg ritt gerade in den großen peinlich ſauber ge
haltenen Gutshof ein, der rings von Wirtſchaftsgebäuden und Ställen
umgeben war. Die ſauberen, nüchternen Gebäude kontraſtierten ſeltſam
mit der faſt koketten Pracht des daneben liegenden Herrenhauſes, das
ſeine ſchlanken Türme in die Luft ſtreckte

Frau Laura rief mit lautem Pfiff ihren Reitknecht herbei. Der
half ihr aus dem Sattel des kräftigen Reitpferdes. Nun ſtand ſie
neben dem Gaul und gab ihm ein Stück Zucker.

„Gut mit warmen Decken abreiben“, gebot ſte dem Reitknecht „und
eine Viertelſtunde bewegen. Daß mir nicht wieder ſo eine Schlamperei
vorkommt, wie geſtern, ſonſt fliegſt du Hals über Kopf aus Hohenegg

hin h en 59as klang ſehr energiſchShriſian ſchielte ſeitwärts nach ſeiner Herrin hinüber. Es fiel
ihm aber nicht ein, über ihren komiſchen Anblick zu lachen. Erſtens
war er dieſen mer gewöhnt, und zweitens hätte dazu mehr Mut

ehört, als er auftreiben konnte.3 Raſch führte r das Pferd davon und ſuchte mit verdoppeltem Eifer

das Verſäumnis vom vorigen Tage gutzumachen. Denn die „Alte
hakte verdammt ſcharfe Augen und fackelke nicht lange, wenn jemand
ſeine Pflicht nicht erfüllte. Und man war in Hohenegg recht gut auf
gehoben. i e ſeine Pflicht, dann wurde einem auch ſein Recht
in vollſtem Maße.De von Hohenegg ſah dem Reitknecht nach, bis er im Stall
verſchwunden war. Dann warf ſie einen ſcharf prüfenden Blick rings
um. Da ſie alles in Ordnung fand, ging ſie langſam, ſteif von dem
langen Ritt über die Felder, aus dem Hof hinaus und hinüber nach
dem Schloß“, wie das Herrenhaus in der ganzen Umgegend hieß.

Eine breite e e h e zum Portal hinauf. Sie ſtampfte
am, Stufe um Stufe hinauf Sla lſeete, unterſetzte Geſtalt ſteckte in einem Reitkleid von

großer Originalität. Eine joppenartige Jacke bedeckte den Oberkörper.
Der Unterkörper ſteckt in einer Art Rockhoſe, deren Hoſenbeine an den
Knien in feſten Ledergamaſchen zuſammengefaßt waren. Dieſe Leder
gamaſchen endeten in feſten Stiefeln.

Auf dem Kopfe war das ſpärliche graue Haar zu einem feſten
Knoten zuſammengedreht, darauf ſaß ein von Wind und Wetter arg

halten wurde. Unter dieſem Filzhut ſah das runde volle Geſicht ſehr
energiſch und wenig freundlich hervor.

Die Herrin von Hohenegg ſah in dieſem grotesken Anzug weder
nett noch damenhaſft aus. Aber vriginell wirkte ſie darin Jedenfalls
war der Anzug ſehr praktiſch und z näßig für einen Ritt über die
Felder bei Wind und Wetter, zumal

g.Herrenſitz ritt und ſich nur ſo auf ihrem behäbigen Gaul ſicher fühlte
Sie betrat jeht die große Halle im Mittelbau. Dieſe war mit

Steinfließen ausgelegt, über welche breite Teppichläufer lagen. Die
Wände in dieſer Halle waren mit hohen Holzpaneelen verſehen, und
die Decke wurde kreuzweis von dunkelgebeizten Eichenbalken geſtützt.
Außer einer Gruppe hoher Lederſeſſel, die um den Kamin ſtanden,
befanden ſich keine Möbel in dieſem Raum. Aber die breite Eichen
kreppe im Hintergrund mit dem ſchweren geſchnitzten Geländer wirkte
in ihrer architektoniſchen Schönheit ſehr dekorativ.

Von dieſer Treppe her kam ein alter, weißhaariger Diener in
ſchlichter, dunkler Livree auf die Herrin zu. Sein Geſicht war ſehr
faltig und glatt raſiert. Johann war ſeit nahezu fünfzig Jahren in
Hohenegg. Er war der Kammerdiener der beiden zuletzt verſtorbenen
Freiherren von Hohenegg geweſen. Vom Vater war er auf den Sohn
übergegangen, und nach dem Tode des Sohnes hatte ihn die Gattin
desſelben, die jetzige Herrin von Hohenegg, zu einer Art Haushof
meiſter avancieren laſſen.

Frau Lauras Gatte hatte noch auf dem Sterbebette darum ge
beten, daß Johann bis an ſein Lebensende eine Freiſtatt in Hohen
egg erhalten ſolke, und Frau Laura ſchätzte den zuverläſſigen kreuen
Diener, dem ſie in jeder Beziehung volles Vertrauen ſchenkte. Johann
war bereits ſiebzig Jahre alt, verrichtete aber ſein Amt in voller
körperlicher und geiſtiger Friſche. Sein Hauptamt beſtand darin, den
Silberſchaß der Hoheneggs zu hüten und zu pflegen. Dieſer Silber
ſchaß war berühmt Einmal war er in der Zeit höchſter Not an den
Maſchinenfabrikanten Brinkmeyer, Frau Lauras erſten Gatten, ver
kauft geweſen. Man ſagte in der Nachbarſchaft, der verſtorbene Frei
herr von Hohenegg habe die Witwe Brinkmeyers nur geheiratet, da
mit der Silberſchatz wieder nach Hohenegg käme. Aber das war nur
Scherz, man wußte genau, daß Frau Laura dem Freiherrn nicht nur
den Silberſchat, ſondern ganz Hohenegg als Heiratsgut mitgebracht
hatte.

Johann diente nun ſchon ſeit ſechs Jahren ſo lange war der
Freiherr tot ſeiner Herrin mit derſelben Treue wie zuvor den
beiden Herren von Hohenegg. Und wenn Frau Laura einem ihrer
Diener eine Ausnahmeſtellung einräumte, ſo war es Johann.

Nun ſtand er ſo ſtramm und aufrecht, als ſeine Jahre es er
laubten, vor ihr. Sie nickte ihm zu.

„Morgen, Johann! Iſt die Poſt ſchon da?“
„Zu dienen, gnädige Frau, ich habe ſie auf

gelegt.

den Frähſtückstiſch

Frau von Hohenegg nur im

mein Reitzeug ablegen.
alt, Johann.“

„Gnädige Frau ſind jung gegen mich aber gnädige Frau ſollten
nicht mehr ſo früh auf die Felder hingus. Der Herr Verwalter iſt
doch draußen“, erwiderte Johann mit beſcheidener Vertraulichkeit.

Frau Laura klemmte die Reitpeitſche unter den Arm und riß den
Hut vom Kopfe.

„Der Verwalter iſt ein Windhund, Johann! Er iſt noch zu jung
und hat Faxen im Kopfel! Wenn man dem nicht auf die Finger paßt,
läßt er fünfe gerade ſein. Er braucht eine Kontrolle, weil er ewig
Liebesgedanken im Kopfe hat. Er wird ja mit der Zeit noch vernünftig
werden, wenn er mal eine reſolute Frau kriegt. Aber jetzt ſchlägt er
mir noch zu viel über die Stränge. Da heißt es aufpaſſen! Jn
Hohenegg ſoll mir kein Schlendrian wieder einreißen, wie ich ihn
vorfand, als ich vor zehn Jahren hier meinen Einzug hielt.“

„Zum Segen für Hohenegg, gnädige Frau. Bei uns geht jetzt
alles wie am Schnürchen, und Hohenegg iſt ein Muſtergut für die
ganze Gegend. Aber ein bißchen mehr Ruhe könnten gnädige Frau
ſich ſchon gönnen. So um fünf Uhr früh ſchon hinaus auf die Felder,
bei Sturm und Wetter, und nur mit einer Taſſe Kaffee und einem
Brötchen im Magen das iſt zu ſchwer. Jetzt iſt es faſt neun Uhr,
ehe gnädige Frau zu einem ordentlichen Frühſtück kommen.“

Frau Laura ſtrich ſich über das glatt zurückgekämmte Haar.
Sie ſehen ja, daß es mir gut bekommt, Johann. Jch gehe ja

auch mit den Hühnern zu Bett. Da habe ich Zeit zum Ausſchlafen.
Bloß das verflixte Reiten wird mir ſauer. Aber mit dem Wagen
kommt man eben nicht über die Felder. Alſo laſſen Sie das Früh-
ſtück herrichten, Johann.“

„Sehr wohl, gnädige Frau.
Sie ging die Treppe hinauf was keinen ſchönen Anblick bot.

Aber Johann ſchien daran gewöhnt zu ſein. Er ſah ihr ruhig und
ernſthaft nach und ging dann in die Küche, die im Souterrain lag.

Frau Laurg ging in die zweite Etage und dort den langen Gang
nach dem Oſtflügel hinüber. Jhr Schlafzimmer lag in dem öſt!
Turm, daneben befand ſich das Ankleidezimmer. Seit dem Tode ihres
Gatten hatte ſie ihr Schlafzimmer hier herauf verlegt, weil ihr dieſes
Turmzimmer ſeiner weiten, ſchönen Ausſicht wegen am beſten gefiel.
Jhre Leute vehaupteten, daß ſie gleich am frühen Morgen, wenn ſie
aufgeſtanden ſei, von den Turmfenſtern aus die ganze Gegend mit
ſcharfen Augen überwache und kontrolliere.

Während ſie den Gang hinabſchritt, pfiff ſie wieder laut. Sofort
wurde eine Tür geöffnet. Eine etwa vierzigjährige Frau erſchien, die
über einem grauen Alpakkakleid eine weiße Schürze und auf dem Kopf
ein weißes Häubchen trug.

„Hilf mir ſchnell aus den Dreckſtiebeln und den Reitklamotten,
Auguſte“, rief Frau von Hohenegg ihr zu.

Fortſetzung folgt.)

Ganz ſteif bin ich geworden! Wir werden

Für andere Beerenweine darf nur die bei Heidelbeerwein
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Not in ber ſich Millionen deutſcher Beamten befinden, undn ber
durch den Wunſch, uns

den feſtgefügten tüchtigen Beamtenkörper
zu erhalten. Wir können ſtolz darauf ſein, daß wir bisher das
pflichtgetreueſtſe und lauterſte Beamtentum der Welt
h haben. Das Verhältnis unſerer Beamten zum Staat iſt ein

eres als das eines Arbeiters zu ſeinem Arbeitgeber. Der ſtreikende
eattite iſt ein Widerſſritch in ſich ſelbſt. (Sehr richtig! rechts DerBeamte hat SonderpfVchten, weil er Sonderrechte hat. Um ſo mehr

aber hat auch der Stant die Pflicht, dieſe Rechte zu wahren (Sehr
richtigk rechts.) Wir wünſchen einen Schittz der Beamten gegen das
Aermaß der Parlamentariſterung und der Politiſterung. Beifallr Zu dem Zwecke verlangen wir vor allen Dingen die

Schaffung eines neuen Beamtenrechts
ditrch das Reich mit einer Ausgeſtaltung der Beamtenausſchüſſe, Rege
lüng der Urläubsver hältniſſe Reform des Dijſziplinarweſens, Auf
r gewiſſer einſchränkender Beſtimmungen, wie Reſidenzpflicht

erbot der Nebenbeſchäftegung uſw. Vor allen Dingen aber verkangen
wir eine Errettung des Beanttentums aus der wirtſthaftlichen Not.
Eine raſchere, durchgreifende Beſoldungsreform für alle Beamtenklaſſen
muß kommen. (Beifall)

Reichsminüſter des Jnnern Dr. David:
Es iſt mir dringendas Bedürfnis der deutſchen Beamtenſchaft

meine wärmſte Anerkennung
auszuſprechen für ihre überaus pflichtkreue und aufopfernde Arbeit,
die ſie nicht nur während des Krieges, ſondern auch vorher unter den
ſchwierigſten Verhältniſſen gelsiſtet hat. Das ſoll ihr unvergeſſen ſein,
wenn eine grundlegende Neuordnung des Beamtenrechts und der Be
amtenbeſoldüng zuſtande kommt. Ein gutes Beamtentum iſt Lebens
bedingung für das neue Deutſchland. Nicht auf einem autoritativen
Zwang von oben, ſondern auf der Pflichttreue von unten beruht die
Stärke der Demokratie. Im Einvernehmen mit dem Finanzminiſter
bin ich der Anſicht, daß eine

Neuord nung der Beſoldung und des Penrßonsweſens,
ſowie der Hinterbliebenenfürſorge unbedingt nötig iſt. Zurzeit freilich
iſt eine generelle Regelung leider nicht möglich. Erſt muß Klarheit
geſchaffen werden über den Beamtenſtand, mit dem wir dauernd zu
rechnen haben, und dann über die finanzielle Leiſtungsfähigkeit von
Reich und Ländern. Eine baldige Klärung iſt in, Veſprechungen mit
den Beamtenverbänden ſeitens der Reichs und der Landesregierungen
in Ausſicht genommen. Die Konferenz iſt bereits am 12. Auguſt in
Berlin. Jm Reichsminiſterium des Jnnern iſt

ein Rat für Beamtenfragen eingeſetzt.
Er hat ſeine Arbeiten bereits am 1. Auguſt aufgenommen Das neue
parlamentariſche Syſtem wird die Gewähr geben, daß fortan die Be
amten ihre berechtigten Forderungen leichter und raſcher zur Geltung
bringen können. Freie Bahn dem Tüchtigen. Das neue Syſtem
nimmt den Beamten nichts. Es kann ihnen zur Freude und zum
Nuhen werden, der Geſamtheit aber zum Wohl.

Abg. Krohnen (Soz): Es iſt reren daß die Herren vonder Resten n etzt auf eininal für die Beamten erwärmen. (Unruhe

rechts. Lebhafte Zuſtimmung links.) Das 9 die Stimmungsmache.
Exrneute Unruhe rechts.) Die freiheitliche Betätigung der Beamten
aben Sie (zu der Rechten) ſtets gehindert. Wir treten für die Koa
itionsfreiheit und

auch für das Streikrecht der Beamten
ein. erner verlangen wir eine Geſetzesvorlage über Beamtenräte.
Gettan bei den Soz.)

g. Alklekotte (Ztr.) Das Zentrum iſt ſtets mit Nachdruck
ar die Forderungen der Beamten eingetreten. Die neuzeitliche Rege
ung der Beamtenfragen bewirkt man am beſten in Verbindung mit
den Beamtenorganiſationen, die in den letzten Monaten auf ganz be
fondere Leiſtungen zurückblicken können. (Zuſtimmung.) Angeſichts der

Notlage ſämtlicher Beamtenkategvrien
und auch der Beamtenfamilien halten wir eine durchgreifende Beſol
dungsreform für erforderlich. Die Beamten dürfen nicht berechtigt
ein, durch Streik auf die Regierung einen Druck auszuüben. (Leb

fter Beifall im Zentrum.)
Abg. Remmers (Dem.)-

Unter den Beamten iſt vielfach die Auffaſſung verbreitet, als ob
die Nationalverſammlung ſich ihrer Verpflichtung den Beamten gegen

über nicht bewußt geweſen ſei. Das iſt durchaus unrichtig Die Na
tipnalverſammlung hat ſich bemüht, ſoweit es möglich war, die Wünſche

der Beamten zu verwirklichen und vor allem ihre Grundrechte zu

ne

findliche Frage der Gewährung einer einmaligen Teuerungszulage noch
nicht zum Abſchluß gebracht werden konnte. Wir ſind überzeugt, daß
trotz des Widerſtandes Preußens unter allen Umſtänden den Beamten
durch eine nochmalige Teuerungszulage geholfen werden muß. Nur
dadurch kann der wachſenden Gefahr der Radikaliſierung
im Beamtentum vorgebeugt werden. (Sehr richtig!) Schon die Tat
ſache, daß die Streikfrage in den Beamtenkreiſen ernſtlich venti
liert wird, iſt ein bedrohliches Zeichen für die in weiten Beamtenkreiſen
herrſchende Stimmung
daß es doch nicht allein auf die Höhe des Geldlohnes ankommt, ſon
dern daß auch in anderer Weiſe, ſo durch Senkung der Preiſe, geholfen
werden kann. Warum aber werden dann in demſelben Augenblick an
anderer Stelle wahl- und regellos Löhne und Zulagen bewilligt, die
zu der hier geübten Zurückhaltung in einem ganz auffallenden Miß
verhältniſſe ſtehen (Sehr richtigl und Zuſtimmung.) Die Beſoldungs
reform muß ſchleunigſt in Angriff genommen werden, aber es wird
dabei nicht allein auf die Fixigkeit ankommen, ſondern auch etwas auf
die Richtigkeit. (Beifagll.) Bei der Schaffung des Beamtenrechtes
muß mit dem Gedanken des alten preußiſchen Staatsdienerverhältniſſes
gründlich aufgeräumt werden. Das Ziel wird ſein müſſen, mit mög
lichſt wenigen, dafür aber leiſtungsfähigen Beamten zu arbeiten Sehr
viel bleibt zu tun in der Frage des Mitbeſtimmungsrechtes.

Was man der Arbeiterſchaft gewährt hat,
kann man der Beamtenſchaft nicht vorenthalten,

und man ſollte doch in dieſer Beziehung endlich etwas das Mißtrauen
fallen laſſen, daß ein Kennzeichen des alten Regimes war, das aber in
unſere Zeit nicht mehr hineinpaßt. Nur im Zuſammenarbeiten mit der
großen einheitlichen Organiſakion, die ſich die Beamten im Deutſchen
Beamtenbunde geſchaffen haben, wird es der Regierung gelingen, zu
dem Ziele zu gelangen, das man früher vergeblich angeſtrebt hat: Ein
zufriedenes Beamtentum zu ſchaffen.

Abg. Deglerk (Dn. In die Beamtenſchaft iſt Erregung hinein
getragen worden durch die ſeinerzeitige Eröffnung des Volksbeauftragten
Ebert, daß die Beamten auf ihrem Poſten beharren ſollten, bis die
Stunde der Ablöſung käme. Die Not unter den Beamten iſt ſo groß,
daß unbedingt einmalige Zulägen gegeben werden müſſen. Bei der
Regelung der Teuerungszulagen müſſen auch die Penſionen berück
ſichtigt werden, namentlich die Aufangsgehälter erhöht, und die Auf
rückungszeit muß verkürzt werden, damit die Beamten früh einen
Hausſtand gründen können. Das bis jetzt aufgebaute Haus iſt ein
Kartenhaus, das von dem nächſten Windſtoß umgeſtürzt werden kann.
(Zuſtimmung rechts heftiger Widerſpruch links

Reichsminiſter des Jnnern Dr. David:
Der Vorredner hat mir unterſtellt, ich hätte mit Bezug auf die

en von Männern geſprochen, die infolge der Revolutipn einen
Poſten erhalten hätten, denen aber die Einſicht in das politiſche Leben
fehlte. Das iſt falſch. Jch habe von Elementen in den Räten geſprochen,
die ſich niemals mit volkswirtſchaftlichen Dingen beſchäftigt haben, die
Lohnfrage zu einſeitig behandeln, ohne Rückſicht darauf, daß nicht die
Lohnhöhe ſondern die
für den Lohn zu erwerbende Gütermenge das Weſentliche
iſt. Nicht die Revolution hat, wie der Vorredner behauptet, den
finanziellen Tiefſtand herbeigeführt, der die Durchführung der Be
amtenbeſoldung erſchwert, ſondern der Krieg. (Lebh. Beifall.) Der
Vorredner und ſeine Freunde mögen ſich geſägt ſein laſſen, daß heute
außerordentlich viel billiger regiert wird, als unter dem alten Regime.
(Widerſpruch rechts anhaltender Beifall links
Abg. Düwell (U S.): Auch die heutige Regierung hat, angeb

lich im Einverſtändnis mit den Vertretungen der Beamten ihnen die
Koalitionsfreiheit beſchränkt. Der Miniſter hat ſich dann auch über
das Streikrecht der Beamken nicht geäußert. Der ſoziale Streik von
heute ſoll auch den Beamten eine freiheitliche Stellung geben

Abg. Dr. Mittelmann (D. Vpl.): Das Streikrecht der Beamten
lehnen meine Parkei, ſowie die Deutſchnationalen und das Zentrum
entſchieden ab, weil es ſich

mit dent Charakter des Beamten nicht verträgt.
Mit neuem Kurſe treibt das Reichsſchiff einer ungewiſſen Zukunft

Eins aber Keht feſt. wenn jemals erhofft werden kann, daß
as

Der Reichsminiſter hat darauf hingewieſen

chiff eine gute Fahrt fährt, dann, wahrlich nur dann, wird es

klingen den alten Geiſt der alten Beamtenſchaft hineinzubringen in

tie nene SeitReichsminiſter des Jnnern Dr. David:
über das Streikrecht der Beamten bin ich nicht in der Lage, mich

klipp und klar zu äußern. Der Streit muß in den Organifationen der
Beamten ſelber ausgetragen werden. Jm übrigen iſt ein einzelner
Miniſter gar nicht berechtigt, in Bezug auf dieſe Frage ein endgültiges
Urteil abzugeben, weil das Streikrecht mit dem Staatsrecht des Par
laments kollidiert.

Hierauf wird ein Schlußantrag angenommen.
Eingegangen iſt eine Interpellation der Abg. Frau Dransfeld

(Ztr.) unterzeichnet von weiblichen Mitgliedern aller raktionen, betr.
aßnahmen gegen den Notſtand, in welchen zahlreiche Frauen infolge

der wirtſchaftlichen Demobilmachung geraten ſind.
Nächſte Sitzung Donnerstag 7. Auguſt, nachm. 4 Uhr:

Interpellation Dransfeld (Ztr.), zweite Beratung der Geſetzentwürfe,
betr. die Erhebung einer außerordentlichen Kriegsabgabe für 1919 und
einer Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs.

Schluß 2 Uhr.

Provinz und Umgegend.
Aus dem Kreiſe Weißenfels, 2. Aug. Die diesjährige Hart

oabſtverpachtung zeitigte hinſichtlich des geringen Anhanges wie
der ausnabhmsweiſe ſehr hohe Preiſe. Trotz der hohen zahlungs
freien Lieferung von Apfeln und Birnen an den Verpächter wurden
für den Anhang des Rittergutes Meineweh noch 5110 re
3610 A und Thierbach 9810 für das Gemeindeobſt in Meinewe
1840 und das Obſt der Althäusler 3000 a

f Magdeburg, 2. Aug. Jn Welsleben (Kreis Wanzleben)
drangen in der Nacht zum Sonntag Diebe in den Gänſeſtall des
HKaufmanns Schiefer. Als dieſer, durch das Geräuſch geweckt, auf den
Hof trat, wurde er ſofort durch eine durch den Mund gegangene und
am Hinterkopfe wieder herausgetretene Repolverkugel nieder
geſtreckt; zwei Stunden ſpäter ſtarb er. Allem Anſchein nach haben
die unbemerkt gebliebenen Verbrecher erſt dann die Tiere geſchlachtet
und ſich mit ihrer Beute entfernt.

Sondersbauſen, 2. Aug. Da die Milchviehbeſitzer der
Gemeinden Berka und Waſſertballeben ſeit Wochen die Ab
lieferung von Milch aus nichtigen Gründen verweigern,
bat das Miniſterium ſich gezwungen geſehen, den beiden Gemeinden
ie Lieferung von Kohlen, Zucker und Petroleum durch den

Kommunalverband ſolange zu ſperren, bis die Viehhalter ihrer
Lieferungspflicht nachkommen.

Könnern, 2. Aug. Felddiebſtähle und Einbrüche in
Maſſe ſind in den lehten Tagen hier und in der nächſten Umgebung
porgekommen. Jn einigen Fällen ſtahlen Banden den Gutsbeſitzern
je 50 Zentner Frühkartoffeln, während in anderen Fällen ſchwere Ein
brüche ausgeführt wurden, bei denen den Dieben Schafe, Ziegen und
Hühner zum Opfer fielen

Aus Thüringen, 2. Aug. Das 2 Jahre alte Kind eines
Fabrikarbeiters in Kirchlauter iſt beim Schlafen im Garten von zwei
Wieſeln, deren es ſich nicht erwehren konnte, angefreſſen wor-
den. Erſt durch das Herbeieilen der Mutter wurden die Tiere verjagt.

e

Zerreißung des mitteldentſchen Braunkohlengebiets
durch Großthüringen.

Welch ſchwere Gefahr dem preußiſchen Stagte durch die von
großthüringiſcher Seite geforderte Abtretung preußiſcher Gebietsteile
droht, geht aus folgendem, an den preußiſchen Miniſterpräſidenten und
an den Handelsmtniſter in der letzten Sitzung des Halleſchen Berg
werksvereins geſandten dringlichen Telegramms hervor. Es lautet:

„Die Verhandlungen zur Bildung von Großthüringen unter An
gliederung preußiſcher Landesteile ſcheinen bereits ſoweit fortgeſchritten,
daß entſcheidende Beſchlüſſe nahe bevorſtehen. Für den Staat Groß
thüringen werden ſogar die Kreiſe Naumburg, Weißenfels,
Zeitz und Querfurt ganz oder zum Teil verlangt. Genaue An
gaben über die Grenzen ſollen von den Vertretern Groß-Thüringens
nicht zu erhalten ſein. Der Wunſch auf Angliederung ausgedehnter
Braunkohlengebiete iſt jedoch unverkennbar.

Jm Namen ſämtlicher Mitglieder des Halleſchen Bergwerksvereins
erhebt der Vorſtand Proteſt gegen ſolche Forderungen. Die preußiſchen
Braunkohlengebiete dürfen nicht zerſchnitten werden. Preußen braucht
nach Abgabe von Oberſchleſien und Saargebiet Braunkohle dringender
als j Ja im Braunkohlenbergbau die Stütze der ſtgatlichen Wirſſchaftſichern. Allerdings müſſen wir bedauern, daß die in der Schwebe be
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W
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5 Uiwnnf-Sanner
Das Unſchädlichſte für die Säug

Beſte nahtkoſe Kriſtall
Jm Jntereſſe Jhrer Lieb

lnge verlangen Sie nur dieſe J

um Preiſe für ezernh gunes-Gauger 88 f.
Aachen Ganger 138 Pf.
Huimnmiwarenhaus Grahneis

e

photographie Forneck

Roßmarkt 3 Roßmarkt 3.
e e

Moderne Porträts Photeſkizzen
Poſtkarten Photos

Bee e
Se

S

Sonntags gesffne bis 5 Ahr abds. e

beruht.

Gesehlechfs-Rranke!
Rasche Hüfe Doppelte Hilfe

Harnröhrenleiden, friſcher u. veralt Ausfluß, Heilung
in kürzeſter Friſt, Syphilis, ohne Berufsſtörung. ohne Ein

ſpritzung und andere Gifte, Mangegschwaäche, ſofortige
Hilfe. Ueber jedes der 3 Leiden iſt eine ausführl. Broſchüre
erſchienen mit zahlr ärztl. Gutachten u. Hunderten freiwill.
Dankſchreiben Geheilter. Zuſendung koſtenlos gegen 25 Pf.
in Marken für Porto in verſchloſſ. Doppelbrief ohne Auf
druck durch Speziglarzt Dr. med. Dammann, Berlin 932,
Potsdamerſtr. 123 B. Sprechſtunden: 9- 10. 3-4 Uhr,

s

Man hüte ſich vor Nachahmungen
Sund verlange ausdrücklich

„Bade-Ouplet“
Apparate und Gläſer.

Wilhelm Köhler

Fort mit ſeder minderwertigen Schuhkrem!

Dr. Gentners

S i
S

9 e t

reine Oelwachs

bei Regen haltbaren Hochglanz.

ware, kein Teerprodutt, keine Waſſer
krem, erhält das Leder dauerhaft, gibt ſchönſten auch

Alleiniger Herſteller: Carl Gentner, Göppingen (Württbg.)

außer Sonnab. und Sonnt. Genaue Angabe des Leidens
erforderlich. damit die richtige Broſchüre geſandt werden kann.

einz. Lebens Versicherungs
Hesellsch a, 6. Alte Leipziger
Gegründet 1850 Iepzig Dittrichring 21

Versicherungsbestavd
1 Miiarde 220 Millionen Mark

übernimmt Versicherungen
hünsttgen Bedins uegen

Mimaste Belege
unter gegen

Jeder Dentſche, der zur Ber
ringerung des Bargeld Um
laufs beiträgt, tärkt die wirt
ſchaftliche Kraft des Vater
landes; ein jeder benutze
deshalb für ſeine zahlungen
ein Poſtſcheck, Bank oder

Gparkaſſen Konto.
Auskunft erteilen koſtenlos:

das Poftamt,
Bankhaus Friedrich Schultze
Mitteldeutſche PrivatBank A.G. Zweigniederl. Merſeburg
Sächſiſche Provinzialbank, Landeshaus,
Städtiſche Sparkaſſe
Sparkaſſe des Kreiſes Merſeburg
Merſeburger Vereinsbank E. G. m. b. H.

J

i Zahnersatz
Spez Kronen und Brücken
Behandlung kranker Zähne

Hubert Totzke l a. Willy Auder
Markt 19 Merseburg Iel 442
Spreebzeit 12 Uhr.
7 qm 532

9

desine
Kommuanalaneihe von 1919

(mündelsicher)
werden hiermit zunächſt in einem Teilbetrage von 30 Millionen M.

zum Kurſe von 94,50
für je 100 M. Nennwert zur Zeichnung aufgelegt.

Die Schuldverſchreibungen werden von dem Kommunalen Giro
verband für Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt in Magdeburg unter
Haftung ſämtlicher ihm angeſchloſſenen Städte, Kreiſe und ſelbſtändigen
Sparkaſſen in der Provinz Sachſen,
Stgaten, herausgegeben.

Alles Nähere iſt aus dem Proſpekt erſichtlich
Zeichnungen werden entgegen genommen bei den Girozentralen

und den mündelſicheren Sparkaſſen des Deutſchen Reiches, ſowie bei
Banken und Bankhäufern.

Magdeburg, im Juli 1919.

Hirozentrale für Proy Gachſen Thüringen n. Anhalt

(Oeffentliche Bankanſtalt)

Anhalt und den thüringiſchen

Kostenloge Auskantft erteilen dis Vertroter:
Kaufm. Max Steckner, Am Neumarktstor 2.
Keuf. Georg Haupt, Meuschaner Strasee 19.

s

ofen Vüsee, Krampf7 c e See den sogar
in verzweifeltena Fällen wit oft über
raschendem Erfolg die

hautbildende schmerz- und juckreizstillende Vater
Phliipp- Salhes. Preis 2,00 und 3,75 Mark; überall
erhältlich. Man hüte sich vor Nachahmungen und be-
stelle wo nicht erbältheb, direkt bei Tutogen-
Lavoratörlium, Szittkehmen Rominten 275.

de

3 Einkochgläſer W
in allen Größen, ſehr preiswert.

Für Gaſtwirte Bierbecher in verſchiedenen Größen,
Blonden und Waſſergläſer in weißem Glas, ſowie

Glas, Porzellan und Steingut-Gebrauchsgeſchirr
aller Art empfiehlt

O. Renner, Markt 18,
Telephon 509.

v.Keine Ganzes mehr u 2 50
nur mit Kammerjäger Berg's Nickodaal T u. zu erzielen

Restlose Wanzen- und Brutvernichtung.
Ertolg verblüffend. Kinderleicht anzuwenden. Gesetzlich ge-
schützt Viele Dankschreiben. Doppelpack. M. 2.50. Aus-
reichend für I Zimmer und Betten. Allein verkauft
Centraldrog. R. KRupper, Markt 17. Bei Eins. v. M. 2.70
oder Postscheckkonto Bern 31286 portofreie Zusendung
durch Herm. A. Groese, Berlin, Königgrätzer Strasse 49.

h

t
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